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I.

Zwei Gesandtscliaftsreisen eidgenössischer Boten

an den königlich französischen Hof.

V o r b c m c r k u n g.

Unter den handschriftlichen Sammlungen der Stadtbibliothek Zürich,
welche für die schweizerische Geschichte so Vieles enthalten, bieten unter
Anderm auch die sogenannten Wick'schen Collectnneen manches Bemcrkens-

werthe dar.

Hans Jakob Wick von Zürich, geboren 1022, Pfarrer zu Wytikon, zu

Egg, und zuletzt Chorherr und Archidiakon am Grossmünster Zürich, wo er
1588 starb, legte wilhrend einer langen bleibe von Jahren eine historische

Sammlung au, in welcher sich eigene Aufzeichnungen und Nachrichten,
Abschriften von Aktenstücken und Briefen, auch vielerlei Gedrucktes,
Flugschriften und Einzclnblittter, in bunter Reihe vereinigt finden; Dinge von freilich

höchst verschiedenartigem Wcrthe, oft nur sogenannte curiosa.

Wir entheben dieser Sammlung nachfolgende zwei Reisetagebücher
schweizerischer Gesandter an den königlieh französischen Hof aus der zweiton HHlfte
des sechszehnten Jahrhunderts.

Das erstere betrifft eine Hotschaft der vier evangelischen Städte im König
Heinrich II. im Jahr 15f>7 (Vulliemin, Gesch. der Eidgenossen Buch 3 Kap. 1).

Der Verfasser des Tagebuches, von welchem in den „Neusten Sammlungen
vermischter Schriften" Zürich 1757 III. 371 u. ff. ein Auszug erschien (nach

Haller, Bibl. der Schw. V. Nr. 525, von Bürgermeistor Ott bearbeitet), ist nicht

genannt. Man hat wohl nach Ott den zürcherischen Boten, Stadtschreiber

J. Escher, als Verfasser bezeichnet (Malier a. a. O., wo auch Nr. 526 wirklich

die gleiche Schrift bezeichnet, und Neue Helvetia 1844 II. S. 273). Allein
es scheint diess irrig, und das Tagebuch wohl eher dor Feder des Schaff-

hauser - Boten, Meister Ludwig Oochslin, odor oinos seiner Begleiter
zuzuschreiben. Denn wilhrend der Boten von Zürich, Bern und Basol in der

Erzilhlung gedacht wird, und zwar immer in dor dritten Person („dor Herr
von Zürich, von Bern, von Basel"), tritt dorjenigo von Schaffhausen ganz
zurück, wie or denn auch im Anfange nur mit dorn besohoidonon „Meister"
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betitelt wird. Auch wühlt der Verfasser, der nur einmal mit „ich" soiner
selbst erwähnt, dio Stadt Diessenhofen und dio Aach bei Engen zu
Vergleichungspunkten mit in Frankreich gesehenen Dingen; Beispiele, die ebenfalls
eher auf einen Schaffhauser hinweisen, als auf einen Boten von Zürich, Bern
oder Basel.

Das zwoite Tagebuch botrifft die Gesandtschaft der Eidgenossen, welche
1575 zur Boglüekwünschung König Heinrichs III. nach dessen Thronbesteigung

nach Paris ging (Vulliemin, Gesch. der Eidgenossen Buch 3 Kap. 2).

Der Verfasser ist der Zürcher Doctor Georg Keller, welcher dem zürcherischen

Gesandten, Bürgermeister J. Kambli, als Dolmetsch beigegeben war. Kellers
Reisetagebuch findet sich bei AVick in lateinischer, aber auch in deutscher

Sprache; beide Fassungen sind sozusagen wörtlich gleich und stehen
augenscheinlich im Verhältnisse von Text und Uebersetzung. Unbedenklich ist
wohl anzunehmen, dass das Lateinische das Original, das Deutsche die

Uebersetzung enthält. Denn nicht allein ist diess das natürlichere Verhältniss,
indem sich weit ober Gründe dafür denken lassen, dass ein lateinisches Original
ins Deutsche üborsotzt wurde, als umgekehrt; sondern auch das Acussere und
Inuero der beiden Schriftstücke führt auf diesen Schluss. Sio sind von zwei
verschiedenen Händen geschrieben (keino davon ist Wick's eigene Hand); das

Deutsche scheint neuer; der ausführlichere Titel und die öfter etwas weniger
knappo Fassung, als diejenige im lateinischen Texte, weisen auf das nämliche
Verhältniss hin. Aus diesem Grunde ziehen wir es vor, von diesem Reiso-

tugebuche hier den lateinischen Text zu geben, zumal dasselbe auf diese

Weiso auch den romanischen Lesern des Archives zugänglich werden dürfte,
die mit dem alten Doutsch des sechszelmten Jahrhunderts woniger vertraut sind.

1.

Eeisc der Gesandten der vier evangelischen Städte

Zürich, Bern, Basel nnd Schafi'hansen an

König Heinrich LT.

Im Jahr 1557.

(Stadtbibl. Zürich, Mscrpt. F. 169.)

Der Ritt in Fi-aukrjch der vier Evangelischen Stetten

Zürich, Bern, liiiNel und Sclinfl'liuseu.

Als im 1557 jar die glcubigen im Tal Agronia1) (sunst die
Waldenser genämpt) under dem Küng Ileynricli jiimcrlicli ver-

1) Angrognu Im Thal Lueuriia im Plgncrol.
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folget, um dess h. waren Christlichen glaubens willen, hatt
myn Herren die Eydgnossen, die vier Evangelischen Stett,
Zürich, Bern, Basel und Schaffhusen, mit sampt der Evangelischen

Fürsten Tüfscher Nation bottscliafl, für guoll angesähen,
zum künig von Frankrych ze ryten und den armen gleubigen
friden ze schaffen. Die botten warend:

Von Zürich — Herr Joannes Äscher Stattschryber
Von Bern — Herr Joannes Wyss
Von Basel — Herr Jacob Götz
Von Schaffhusen — M. Ludwig Öchsli.

Volget wie sy von Basel verritten, auch ein tagreiss uff
die ander, wie sy allenthalben empfangen, und was erenbie-
lung innen bewysen.

§. Uff zinslag den 1 brachmonat sind wir der Vier Stetten,
Zürich, Bern, Basel und Schaffhusen gesanten uss Basel uff
Sept*) zuogcritten, ist ein dorff, dry myl von Basel, dar-
zwüschet liggen Pfirt und Allkilch, uff die lingge band, zwo
Grafschaften, sind der Fuggcren von Augspurg, untl sölichen
ritt band wir in 6 stunden vollbracht. An diser straass ist
ein Frauwen Closter, heisst Feldbach.

§. Item am Zinstag noch Exaudi sind wir zuo Sept
Übermacht xin, und an der mittwnehen frü uff Mümpelgard) zuo
verritten, ist 4 myl von Sept, darzwüschet 1yd Bluombcrg3)
ein Stetlli uff die lingge hand, ist tler von Bhynach, und ein
Steltli uff die lingge band, zwo myl von Sept, heysst Datten-
riett4), ist der Herren von Merspurg, bald darnach ein Stettli
uff die recht band, heisst Grawyler5), gehört Junker Jacob
von Grawyler zuo. sind also von Sept gen Mümpelgart in
5 stunden geritten, fundcntl Graff Jörgen'1) nütt anheimsch, wurdent

bericht, wie das tlie Fürsten, und ettlich Stett, sich
vereinbaret habind uff den 27 tag Meyen, das ire sandbotten in
14 tagen, ist xin der donslag nach pfingsten, zuo Strasburg

1) Sepois, Dijp. du ltiiut-Ulün.
2) Montbo'llurd, Dopt, du Doubs,
3) Florimont, De*i>t. du llaut-lthln.
4) Delle, ebenda.
fl) Grund-Villars, ebendu. 6) Gruf Georg von Wlrtembcrg-Mliumolgiird, t 1558.



124 Zwei Gesandtschaftsreisen eidgenössischer Boten

zuosammen söllind kommen, und verryten, und werde Johannes
Sfurmius von Herzog von Wirtenberg und dem pfalzgrafcn
hier zno erbätlcn, irr Fürtrager und orator sin. Doch so were
dess Herzogen von Wirtenberg meynung, das wir am hoff irr
zuokunfft erwartet en, und das sy den ersten antrag thetind.
Sollichs verhindert uns, das wir in der Hcrbcrig zum wysen
erülz biss an fritag verharrefend.

Am selben fag frä sind wir verritten von Münipelgart gen
Clerona1). ist ein Slcfth, vier myl von Münipelgart, ist Graff
Jörgen laben. Alda facht die Graffschafft Burgund an. kartend

yn zum löwen, sind 5 stund geritten. Zwüschet dem selben

Stettli und Münipelgart 1yd ein Slcltli, uff die recht hand, heysst

Lila2), ist; der Grafen von Ortenburg, so in der Stürmarch3)
ihren sitz hand.

Noch mittag am frylag sind wir von Clerona verritten,
uff Beoma'O, ist 2 myl von Clerona, gehört in die Graffschafft

Burgund, und alda Übernacht xin, sind 5 stund geritten. Zwüschet

Clerona und Beoma uff die lingg hand 1yd ein Schloss,
heysst Benin 5) ist Musser Benin des Landherren, und flüsst
ein wasser von Münipelgart, heisst die Tab6) für die fliieken
all, biss gen Bisanz?), Schalun8), biss gen Lyon und wyter,
es laufft von Assona 9) in die Son 10).

§. Am Samstag sind wir verritten uff Bisanlz, ist 5 myl
von Beoma, die sind wir in 5 stunden geritten, alda sind wir
im wirtzhus zum Hirzenhorn belyben, biss an pfingstmontag.
Frü sind wir uff Doli1') zuo gerbten, ist 7 myl von Bisanlz.
Von Beoma bis gen Bisanlz ist underwägen nütt namhafftigs,
dann uff der linggeii hand liggend 5 alle zerstörte Burgstal,

1) Clcrvul, Dept. du Doubs.
2) Islo sur Doubs, ebenda.

3) Steiermark.
d) Beuumos-los-Damos, D(5pt. du Doubs.

5) Brunnes am Doubs, ebenda.
6) Le Doubs.
7) Bcsuncon, Dopt, du Doubs.
8) Cbalon sur Saone, Dopt. Saone et Loire.
9) Auxonne, Dopt. Cöte d'Or.

10) Lu Saone.

11) Döle, Dopt, du Jura.
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einanderen nach, untl uff der rechten hand ein hübsch luslhuss,
ist eines edehnans.

Item zu Bisanlz hat mari uns vom Rhat empfangen, und
4 kanten voll Burgunder wyn und 2 mitt hippoerass geschenckt.
Diso Stall ist lang, vcrglycht sich Basel, an zweyen orthen
wol bewart, aber gegen Münipelgart zuo nütt wol. es laufft
die Tub um die Slatt, glycher wyss wie die Aaar tun Bern,
und streckt sich ein hoher fels wie ein mur von einem (heil
dess wassers biss an den andern (heil dess wassers. durch
den selben löfigen felscn ist ein Lantlslrass durhin ghauwen,
48 sebrytt lang, nff Buntcrlin') zuo, sunst ist in diser Stall
nütt namhafftigs, dan ein wunder kostlich huss, halt Herr Gran-

wella2) gebuwen. Auch sol da sin das sudorium Cbrisli, das

im grab befunden ist. Auch soll S. Steffan tritt in tlie leisen
treuen han, si credere fas est. Es sind ouch vil Thumlierrcii,
pfail'en untl München in dcrStatf. Man sieht ettlich Antiqui-
taeten der abgöf leren.

Uff den pfingsfabent batt uns der Herr Schallerollie3) in

(less Granwellen seligen buss, der sin lochlcrman ist, gefürt,
uns alle büw lassen sähen, mitt lustigen garten, und mer dan

so 100 hirtzenliörncr, die durch tlas gantz huss yngemtiret sind,

sampt ettlichen Dammhörneren, tlie 26. 25. 24. 23. 22. 20. 19.

18. end gehept hand. Alda sieh! man die wand in den Sälen

mit hüpschen stucken behenckt, Item Bettstatten mit Carmesin,
Sammat und Scharia! bedeckt und umhenkt. Dises Herren

Schwiger, hat! uns den wyn, in zweyen silbernen Fläseben

geschenkt, und tnsonders band wir in dem selbigen huss ein
hirtzenhorn gesähen, das halt 5 Stangen, demnach ettlich hörner
an denen die end under sich gend.

Am pfingstmontag sind wir von Bisanlz um halbe fünffe

vor mittag geritten in ein dorff lyd, uff halbem weg gegen Doli,
heysst Ränschon'»), da hand wir zimmis gessen. By genaniptcni

1) Pontarlier, Dept. du Doubs.
2) Nico], l'orronot, Herr von Granvellu, Kanzler Kaiser Karls V., Vater des berühmten

Kardinals von Granvellu, t 1550 zu Augsburg.
3)?
4) Kancuiiny um Doubs, Dept. du Doubs.
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dorff über, cnnct dem wasser Tttb. lyd ein Schloss und ein

dorlf uff die lingg hand, heysst Schaue de Rein •).
Demnach lyd ein Sfcttli, ein myl von Doli, uff tlie lingg

hiind, und ein zerstört Schloss, heysst Roscheforl2), oder Star-
chcnvcls. sind also den selbigen tag um dry ur gen Doli kommen

noch mitlag. und in das wirtzhuss zuo tler Burgundischen
krön ynkert und Übernacht alda hüben, halt uns der Rhal
6 kanten mit wyn geschenckt. Nofa. Doli ist gar nach in der

grosse wie Solothurn, hatt an einer syten guofe bollwerk untl
einen hohen Tamm, aber gegen dem wasser das an der Stall
hinlaufft genant Dub, ist sy nütt werlich, hatt ein höbi, da

man tlie Statt mit dem gschülz erreichen möcht, und stond vil
hüser die vor jaren verbrunnen sind, tlachloss. Tag und nacht

hand sy gross Hut untl wacht gegen Frankrycb.
§. Ain zinstag nach dem plingslfag, sind wir von Doli

verritten uff Assonen zuo, ist die crsl statt dess Herzogtums
Burgund in Frankrycb, gegen Dysion 3) zuo, lyd 3 myl von

Doli, die sind wir in 3 stunden geritten, sind aber zu Assonen

null abgstanden, sonder durchgeritten in ein dorff, 3 myl von
der Statt, heyssi Zangly'1), und alda zu iminis gässen, demnach

in dry stunden gen Dysion geritten.
Von Doli aber biss gen Dysion rechnet man 9 wälsch myl.

sind 5 gut Tütsch myl. Zwüschet Asson und Dysion lyd ein
schloss uff tlie recht band, heisst Schaleon Silers5), und uff
die lingg band ouch ein schloss und ein dorff, heysst ßluwo"),
ist dess Herren von Bluwo.

Asson isl in tler grosse wie Schaffhusen, lyd im ebnem

fäld, wie Schletstatl, also tlas man sy an keinem orth
überhöhen mag, halt gegen der Gralfscbafft Burgund vil starker

pastyen und Schanzkörb, und einen (liüfcn Wassergraben, gegen
Dysion zuo ein schiffrych wasser, heysst tlie Son, flüsst uff

1) Chäteau de Haus am Doubs, ebenda.

2) Rochofort, DiSpt. du Jura.
3) Dijon, Dept. Cöto d'Or.
4) Gcnlis, ebenda.

5) Chäteau de Villcrs - les Polltd, ebenda.

fi) Pluvct, auch Plnvault genannt, Düpt. Cöte d'Or.
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Lyon, und empfacht ob der Statt1) das wasser so von
Münipelgart lliissf, genant Dub, in sich, die Son aber entspringt im

Burgund. Dise Stall Asson hat drü llior, und jedes fhor synen
eigenen Haupfman, und l'art man morgens untl abends uff tlie
wacht wie in einem läger, mit einer trummen, wie zuo Doli.

Zuo Dysion sind wir in der herberig zum Gtildincn krülz
verharret, biss an die mitfwuchen um 12 urr, und den selben

lag noch gen Sieson2), isl 3 Ttitsch myl ungfaar von Dysion,
*j;crittcn, alda übcrnachl xin.

Dysion ist die Hauptstatt in dein Herzoglhuoni Burgund.
ist öttwas in der zarg gröscr dan Zürich, lyd ouch im ebnem

fäld, mit zimlichen baslyen, Bollwerk, bewaref, hatt kein rün-
nend wasser um die Statt, alleyn ein kleinen bach gegen Frankrycb

ennet liinuss gegen dem Räbberg tla sich die Eydgnossen

vor jaren gelägeret band, halt böss muren und ein zimlich

bergli darvon man tlie Stadt wol bschiessen möcht, hall ouch

nütt sonders lüff grüben, halt um die Slatt ein grossen Wyn-
wachs, isl ein antler rähwerk, dan zuo Bisanlz. Zu Bisanlz
bat! es kurtz räben, eines halben mans hoch, zu Dysion aber

vil langer räben, sind durch cinandren geilochten in kleine
kurtzc stäbli. In dieser Statt ist nütt sonders, dann tles

künigs palast.
Vor der Stadt uff die lingg band gegen Frankrycb zuo,

ein büchsenschutz von der Stall, lyd ein Carthuscr Clostcr,
darin sind 23 priesler untl 8 Nollbrüder3). Der Crützgang ist
in die länge 142 schritt, und in tlie brevte 133 miner schritt,
(litiof 550 schritt. Im Chor sind 3 bgrebnussen, sonder tlie zwo.
mit gar köstlichen wysen und schwarzen inarinelslcinen
gemacht. Uff tler ersten bgrebnuss lytl Hertzog Philipp, der

gestorben ist anno 1404'). Uff tler andern bgrebnuss lyd
Johannes künig in Frankrych, und Burgund, und Bona sin eege-
inahel, nebet einandren, stontl zuo iren höuptern vier vcrgülf

1) Soll heissen: unterhalb der Stadt.
2) Saiute-Soiuc, Dept. Cöte d'Or. Heisst unten: Siuksuin.
3) Nollbrlidcr (Nollarden), bei Krankenpflege und Begräbnissen thätig.
41 Vhilipp der Kühne, Herzog von Burgund, llrgrossvater Karls des Kühnen, f 1401.
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kostlich engel, zuo den füssen vergüll wolgezicrt löuwen, der

ist gslorben und bigraben als man zalt 1419*). Die drill bgrebnuss

ist hölzi, null köstlich gemacht, darin lyd Herzog Pbilippus
tler ander, tler gstorben ist anno 14722). Herzog Carli sin Sun

hätte sin bgrebnuss in glicher kostbkeyt, wie die aiitlern
gemach et, so halt er tlas galt verkrieget, und ist zu Nansc

erschlagen, untl begraben. Noch under diesem Carlhüser Closter

lyd ein priorat, das ist ein predger dosier, darinn sind wir
nütt xin. Ob der Stall Dysion lyd ein stättli in zimlichcr grosse,

Dalciit3), ein schlangen schütz von tler Slatt. Zuo Dysion ist
tlas ßarlament dess Herzogl.hums, aber die Stall hall sonder

privile.gia.
Uli' mitlwuch timin die 2 Ur sind wir zuo Dysion ttssge-

ritten, und um 4 ur kommen gen Sincksain *), in tlas wirtzhuss
les schanlcr5), vulgo zum Spilbrätt. Im lläcken lyd ein Schloss

und ein Closfcr. Benedictiner.
Uff donstag frü nach pfingstcn sind wir um vier ur uss-

gerilten uff S. Marx6), isl 6 myl, die hand wir in 6 stunden

vollbracht, isl ein Schloss und ein Dorff, allda hand wir zuo
immis gässen, demnach uff Schalilion an tlcrSena") verritten,
ist 3 myl, die band wir in tlryen stunden vollendet. Sena aber

ist ein klein wasser. Schatilion aber ist ein Stall. Bern in der

länge und gröse glych. Ist aber in den Burgundischen kriegen

verbergt, und zum theil zerstört. Item zwüschen Sink-
sainc und S. Marx liggcntl zwen lläcken, sind übel zergangen,
milt nammen Scliausche8) und Saxerivc '->), vulgo Steingrub.
Schattilion halt ein mächtig alt schloss in der Sfatl, ist ouch

t) Johann der Gute, König von Frankreich und Herzog von Burgund, Vater Herzog

Philipps des Kühnen, f 1304; Bona von Böhmen, Johanns Gemahlin und Philipps Mutter,

t 1348. — Johann der Unerschrockene, Herzog von Burgund, Sohn Philipps des Kühnen,

t 1410. Ks ist also hier entweder eine Verwechslung oder eine Lücke iu unserm Reiseberichte.

'-') Philipp der Gute, Herzog von Burgund und Vater Kalis des Kühnen, t 1107.

3) Talent, Dopt. Cöto d'Or.
4) S Anmork. 2 auf pag. 127.*

T>) röehiijuicr (V).

0) St. Marc, Diipt. Cöto d'Or.

7) Chatlllon sur Seine, ebenda.

8) Chuuceuux, ebenda.

il) La-Purrlera, ebenda. (Y)
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in den Burgundischen kriegen zerstört und verbrent worden.
Diese statt lyd noch im Herzogthum Burgund, ennet der Sena
aber facht an, gegen Troy *) zuo, das rächt und alt Frankrych,
und rünnt die Scna uff Paryss zuo. Nota. Ein Brunnen
entspringt uss einem Felsen, grad by der Statt, trib im Ursprung
ein gladen schiff, ist glych dem Ursprung zu Aach im Hegöuw.

Uff fritag frä nach pfingstlag sind wir zu Schatilion uss
dem wirtzbuss zum Schwanen verritten uff Mesilöwque2), isl
3 myl von Scbaltilion, sind wir in 3 stunden geritten, und alda

zu immis gässen. Noch dem inibiss sind wir von Mesilü uss
dein wirtzbuss S. Cbrisfoffel verritten, uff Parsionc3), ist ein

Statt, sind wir durchgeritten, untl kommen gen Alafruscbicre'')
sind 6 myl, sind in fünf stunden geritten, untl alda übernacht
xin, in dein wirtzhuss zum Landsknecht, oder zu tler Französischen

krön, hier zwüschet liggend vil schöner lläcken und
schlössen Couteraux5) untl Bcsisaine"). Alda hand wir ein
frauwenbild gesäheii, ist by 50 jaren alt, isl ein zwerg nütt
gar 3 werebsebuo lang.

Am sambstag nach pfingslen sind wir von A la Fruschiere
verritten, uff Troy, isl 4 myl, die sind wir in 4 stunden
gerbten, und in das wirtzhuss zum Fendrycb auportansagne 7)

ynkert, untl den selbigen tag alda verharret, dazwüschel
liggend vil schöner fläken, die hic nütt vergriffen.

Troy aber ist eine herrliche grosse Stall, lyd in eim
ebnem väld, darin vil und nianchcrleyn gwerb sind, ist in der
grosse als zwey Zürich, halt guote starchc bolhverk, aber ein
aide mur uinm die Statt, die muren aber sind inwendig mit
einem hohen Tamm erschütt, halt ein Ihüfcn Wassergraben,
ringwyss um die Stall, und laufft das Wasser Scna an zweynn
orthen durch die Stau. Alda hatt man uns zeiget ettliehe

1) Troies, Dopt, de l'Aube.
2) Mussy-l'KvOquu, auch Mussy-sur-Scino genannt, ebenda.
3) Bar-sur-Soino, ebenda.

4) Fouchcrcs, oder — den angegebenen Distanzen nach wahrscheinlicher — Bucheros,
ebenda.

5) Courtenot, ebenda.

«) y

7) au port-ensoigne,

Hist. Archiv XIV. (J
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bgrebnussen der Grafen von Schampanien, die Bychtum halb

vor zyfen dem künig von Frankrycb verglycht sind worden,
und nämlich band wir gsäben Graf Heynrichen und Gralf Diebold

sin Ileyni Son, die im 1380 Jar schon verstorben sind').
liggen uff silbernen sargen, mil vil silbernen englen, und sind

sy ouch gar silberi, in der grössi wie sy gsfaltct sind xin, sind

mer dann ein Thone gold wärt. Auch band wir gsäben vil
kostlich steinwerch allenthalben in den kilchen. Dise statt
hatl 7000 hüser, ohn tlie Clösler und pfaffenhüscr. Es sind im

jar do man zalf 1523 mer dan 600 hüser verbrunnen, aber alle
widerum buwen worden.

Die vorgemeltcn zwen Grafen band in Frankrych 13 groser
kilchen untl 13 Spifäl, by irem laben, mit grosser Dotation
lassen buwen. und die all in S. Steffans eer und nammen. Der
Bischoff zu Troy prediget selbs persönlich, wird als lutcrisch

verargwoncl.
§. Am Sontag Trinitatis sind wir frü von Troy uff Tscha-

lun2) zuo, uff die rächt band, und Paryss uff die lingg haut!
lassen liggen, verritten, in ein lläken mitt nammen Syscheroba-5),
ist 7 wälsch myl von Troy und alda zimbis gässen, die sind

wir in 5 stunden geritten. Nach dem immis gen Mali''), ist
4 wälsch myl, die band wir in 3 stunden vollendet, und alda
Übernacht bliben, und die Gräfin von Gryertz8) alda funden.
Item in der vorgemeltcn kilchen zu S. Stcffan hand wir ein

orglcn ghörf, die hatt man uns zu eeren geschlagen, darin sind

allerleyn Seyfenspil, Trummeten, pusunen, Schweglen, FIöu-
ten, russpfifcn, Schalmyen. Insonders slond zwen Engel mil

pusunen uff der orglen, die blasen, thuond die Trummeten von
Irm mul, und sezend die wiederum an das mul, und kerend

sy ringswyss um, als ob sy läbendig syend. Und hall dise

1) Es sind woh: Graf Heinrich II. (t 1181) und sein Urenkel (Ehui-Sohn), Grat
Theobald V., vorletzter Gral' von Champagne (f 1270), hier gemeint.

2) Chulons-sur Mi.rne, Dept. do la Marne.
3) (Ar)cis-sur-Aube, Dopt, de l'Aube.
4) Mailly, ebondu.
ö) Magdalena von Miolans, Gemahlin des letzten Grafen von Greyerz, Michel, f lööl in

Frankreich.
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kilchen 62 Thuomherren, die dem papst nülf schuldig noch

pflichtig sind, die sczt der künig als dik einer abgad. und
sind all pfaffen tiarin bcschoren, mil köstlichen kleideren uss-
gestrichen, mit sammafinen schuocn, es hand ouch ettlich lang
bärt. Item in der statt am markt stad ein unglaublich hoch

vergült crueifix, mit vil Übergülten gözen, unden und oben

geziert, kostet mer dan 40000 krönen, wie man uns anzeigt
hatt. Uiiim die stalt ist ein grosser räbberg.

Es band ouch tlie von Troy an küngl. Majestät supplicirf,
das man innen das wort Gottes predigen wolle lassen, und
das niengklich der das hören wolle, ungfecht blieb, band aber
noch kein antwurt empfangen. Nota, zwey Hoch Gricht in
der Statt.

Also sind von Dysion biss gen Troy 15 guoter Tütschcr
myl, die sind wir in dry lagen geritten, so sind von Troy bis

gen Tschalun 20 wälscher myl, sind 10 gul Tütsch myl, die
sind wir in 2 tagen geriffen, all tag 8 stund.

Am mentag nach Trinitalis von Malli frü geritten in einen
fläken, heysst Alewei), ist 4 wälscher myl von Malli, alda
hand wir den rossen ein fuler gäben, untl ouch gässen. Nach
dem jmbiss uff Tschalun zuo gerrilten, in das wirtzhuss zuo
der grosen Cronen und alda ettlich tag, wie volgen wirt,
verzogen.

Schalun aber ist ein grose Statt, verglycht sich in die
lenge tler Slatt Basel, ist aber breytter, hatt an einer syten,
als man von Troy ryf, ein schiffrych wasser, heyssi Lamarna2),
llüssl von Längeren 3), und kunt by Paryss in tlie Scna. Das

gemelt wasser Lamarna (heilt sich ob der Slatt Tschalun in
dry theil. Der ein theil laufft an der Statt hin, die andern

zwen durch die Statt. An disem wasser, ein Vieriheil einer
myl von tler Stall, sind im 1544 jar unser Eydgnossen und dess

künigs herläger gelegen ennet dem wasser, hand tlas wasser
uff die recht hand gehept und des keysers kricgsvolk ennet

1) Loury le Kepos, oder Bois de Lava, Dopt, do la Marne.
2) lu Marne.
3) Langres, Dept. do lu Ituuto-Murue.
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dem wasser gelegen, an dem ouch da Graff Wilhelm von
Fürstenberg gefangen ist worden.

An den anderen dry syten sind die muren mit breyten tam-

men in und usswendig erschütt, als hoch schier die muren
sind, und werdent noch täglich erschütt, ringswyss herum.
Dan alle tag halt man 200, 300, 4f)0, biss in 600 menschen, jung
und alt, mans und wybs personen, die da grabend und grund
tragend, und gibt man einem graber yeden tag 3 sols, und muss

by im selbs ässen; den grundtragern, sind sy erwachsen, von
12 hutten voll ein lienhart*), 4 lienhart thuond einen sols; also

muss ein yeder 48 hutten voll um ein sols tragen, ist by uns
ein halber baz. treyt einer vil, so lonet man im vil; die jungen
aber, die noch nütt erwachsen sind, hand kleinere hutten, sy
müssend 15 hutten voll um ein lienhart tragen, und 60 hutten
voll um einen sols, untl wird noch volgendc Ordnung mit inen

gehalten, man zwingt niemand, mag yedes tragen so lang es

wil, mag noch sinem gfallen ruwen so dik es wil, dan die

taxirt zal hatt ire helonung. Damit aber hierin kein btrug und

falsch gebrucht werdi, so slad oder sizt einer an dem end, da

man den grund hin treyt, und hat ein sekly mit möschinen

zeichen (sind in der grosse wie ein krützer) und als dik ein

hutten voll bracht wird, so gibt er einem yeden ein sölich
zeichen, demnach wenn einer deren zeichen 12 halt, so gibt er
die selbigen 12 möschinen zeichen einem andern, der sfad oder

sizt an dem orth da man den grund grabt, der gibt im um die

12 möschinen zeichen ein bly zeichen (das ist in der grösi wie
ein halber baz), halt 4 gilgen, Ihuot als vil als 12 mösebine

zeichen, also für und für; so gchalt ein yeder die selbigen bly
zeichen biss an den Sontag; als vil einer der bly zcychen halt,
als viel gibt man im lienhart, ist 3 haller zuo Schaffhusen, und

gibt man niemands zässen. An dem orth aber da man den

grund (reyt, ist ein loch in die mur hrochen, da gond sy uss

und yn, und hand die so tragend iren sonderen wäg, und die

so lär gond auch einen sonderen wäg nebet cinandren. nia-

1) "Un liurd ^ 3 deniers; 3 liards Z= 12 doniers ~ 1 sol (sous).
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chend also gar tüff und wyt graben um die Statt, mit dem

usstragen hinder die muren, die sy ringswyss mögend mit
wasser füllen untl das wasser darin Ion, wens die notturft
erforderet. Es sind ouch etllich hoch und breyt erschüttungen
daruff man Schanzkörb und büchsen stellen mag. In diser
Statt sind vil schöner kilchen, vil Clöster, Münch und pfaffen.
Um dise Statt ist wenig wynwachs, und gilt ein maass (ist
nütt als gross als Basler maass) 2 sols. Zu Schalun haben wir
die procession uff Corporis Chrisli gesähen, in der sind xin
der Bischoff, 81 pfaffen davon vil ganze güldene stuck ange-
hept, und 108 München. Darunter ging ein sort mit grauwen
kultcn bekleidet, die hand eewyber by innen im Closter, sind
aber nütt priester. Demnach Franciscaner, Jacobitcn und
Augustiner.

Uff donstag uff den abend sind unser beyd gesanten von
Beins1), und mitt innen Vuilhelm Tugginer2) gen Schalun

kommen, Wilhelm vorgenant als ein gsanter von Herr Conne-

tabel3), und uns anzeigt Connclahcls früntlichen gruss, uns
bericht wo wir K. Maj. befrätten mögind.

Am fritag am morgens nach Trinitatis hatt man ettlichc stuck
büchsen, nämlich 3 Carlhonen und ettlich Schlangen, untl fäld-
gschülz von Schalun uff Picardy zuo gen Masier, Marienburg
und andere fläken verfertiget, dan die künigin uss Engelland
künkl1' M(ajestät) am zinstag nach piingsten einen ahsag brieff
durch einen Herolden zuo geschikt halt. Ilem man halt uns
anzeigt, dass inn Monats frist, von Schalun uff dem wasser
gen Paryss by 30000 mütt kernen gefürt syend worden. Also
sind wir zuo Schalun verharret, vom montag biss am sambslag
frü, und uff Pariss zuo gcrillen. Die ursach des Verzugs ist

xin, das wir der gesanten von fürsten und Stetten gewartet hand.

1) Dio Botschafter scheinen zwei ihrer Leute nach Rheims vorausgesuudt zu haben, um
Erkundigungen über den Ort einzuziehen, wo sie den König und seinen Hof finden können.

2) Wilhelm Tugginer von Zürich, 1544—1591 in französischen Diensten, Gurdc-Oborst.
Er war ein Schwostersohn des Oborston Wilhelm Fröhlich von Zürich (t 1562), gub aber 1554

das Bürgerrecht zu Zürich auf uud erwarb dasjenige zu Solothurn, wo soin gleichnamiger
Bruderssolm das Geschlecht fortsetzte.

3) Anne do Montmorency, Connotuble von Frankreich, n. 1493. t 1567.
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Am sambstag nach Trinitatis sind wir frü verritten von
Schalun uff Pariss zuo, sind 3 gross tagreisen, sind wol 20

tütsch myl und uff den immis gen Aperna*) zuo dem Schwanen

inkert, sind 7 wälsch myl von Aperna gen Donna2) (sind
5 wälsch myl) geritten und in dem wirtzhuss zur katzen über-
nacht xin.

Am Sontag vor Joannis Bapt. gen Scharli 3), sind 7 wälsch

myl, alda zu immes gässen zum wyssen ross. Noch dem imbis

gen Miuss4), sind 7 wälsch myl, in das wirtzhuss zum Egli
ynkert, und da übernacht bliben.

Mentags vor Joannis Bapt. gen Clögc 5) (sind 4 wältsch

myl) geritten und zum hirzenhorn zu immis gässen, noch dem

immis gen Paryss, sind 6 wälsch myl. Zwüschet Schalun und

Paryss liggend 2 gross Statt, Schafrolery«) undLaferfe-Sigor?).
Hier zwüschet liggend unzalbar vago8), das ist bürdeli holz,
an dem wasser die man gen Paryss fürt. Ennet dem wasser

lyd ein schön lusthuss mit einem wyten thiergarlen ummuret,
gehört den Herren von Bantin zuo, auch 2 andere lusthüser,
sind zweyer brüderen von Paryss, das wasser beisset Lamarna,
darüber hand wir vier malen faren müssen. Zwüschet Miuss

und Laferle-Sigor lyd ein schloss mit nammen Mussio9), ist
des künigs, da ist ein thiergarten, und ein wald darin, ist zwo
myl gross ummuret, darin vil gwild laufft.

§. Uff mentag vor S. Joannes Baptista, sind wir um 3 Ur
nachmittag gen S. Dinis40) kommen in das wirtzhuss zum Hecht,
alda was jarmärkt, der wäret biss an die mitlwuchen. Alda
sahen wir vil schöner wyberen. Dieser jarmärkt ist, vor zyten
vor der Statt im fryen fäld gehalfen worden.

1) Epomay, Dopt, de la Marne.
2) Dominus, ebenda.

3) Charly, Dopt, de l'Aisno.
4) Meaux, Drfpt. de la Seine et Marne.

5) Cluyo, ebenda.

C) Chftteau-Thicrry, Dopt, de l'Aisno.
7) Lafortu-sous-Jouarre, Dopt, de la Seine et Marno,

8) fagots.
91 Ussy an dor Marne, Dopt, de la Seine et Marne.

10) St. Denis bei Paris.
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Am zinstag frü um 6 Ur hatt man uns sähen lan (die bgreb-
nussen) der künigen untl künigin, deren 24, der Fürsten ouch
so vil, begraben liggend. Die hand wir all gesähen gantz
kostlich mit marinelstein geziert. Under anderen begrebnussen
aber ist künig Ludwigs des 11. die aller best mit bildern
geziert xin. Demnach hand wir gsähen drü Bipp von einem

lisch, sind 20 schügig und in der grösi Avie ein schänkcl. Itcin
tles künigs krön, der künigin krön, auch des künigs Lodouici
der heilig genanipl wird Cron, die mit vil Demanten Bubinen
Schmaragten und anderen unzalbar cdelgsteincn geziert sind,
deren etllich 10000, ettlich 30000 krönen wärt sind. Item ein

ganz Einhorn by 100000 guiden wärt, ist 8 schuo lang, by
30 lib. schwer. Auch zwen zän von einem jungen Elephanten.
Item ein klauwen von einem Gryfen, ist 2 Spann lang. Item
den güldenen Hergott, ist wie ein 6 järig kind. Item in der
laternen S. Benedicten arm, vom beigen Crütz ein stuck, und

mit edlen gsteinen 28 güldene «tuck wunderbarlich geslikt.
Unser frawen har. S. Bartlimes finger. Item das schwert
Caroli Magni, und anderer künigen gwer, die Sporen, Scep-

ter, die Schuo, Händschen und ander ziert damit ein künig,
so man sy bkrönt, ziert werdent. Ander wunderbar schön

gziert halt man uns zeiget. Dess gabend wir ein goldkroncn
und ein diken pfennig. Dises Closler darin wir die ding alle

gsähen, ist Benedictiner ordens, deren warend zu diser zyt
60 München, die hand die Jurisdiction über die Statt, die muss

der Cardinal von Luthringen erhallen. Ah id stulte credifur1)!
So ist S. Dionysius Haupt in dem Closler köstlich yngefasset,
der sol nachdem er enlhaupt worden ist, sin haupt in tlas Cluster

tragen bau, da sieht man ettlich steine Sül, uff Paryss

zuo, da Dionysius ein aug, by der anderren ein orr, by der
dritten ein linger, und by der letsten sui das haupt gelassen
hab. Nota. Ein trinkgschirr daran hatt man 300 jar gemachet.

Am zinslag noch mittag sind wir von S. Dinis uff
Paryss geritten, in das wirtzhuss zuo dem Engel, by S. Michels

1) Die lateinischen Worte scheinen ein Einschiebsel des Abschreibers, als UobefSchrift
zum folgenden Satze, zu sein.
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bruk, und alda verharret bis uff fritag noch mittag. Am Milt-
wueben frü was S. Johans abend, da habend wir gsähen die

processiones mit allen Cercmonien, ganz kostlich, und vil
hüpschcr wyber. Am morgen sind wir uff S. Nolaradam, nostra
donna, zwen thürn gangen, die sind 380 stapfen hoch, da

habend wir die ganz Statt übersähen, die grösst glogg die
daselbs ist halt in die runde 5 klaffder und ein spang. Demnach

sind wir kommen uff den palast, da liggend gfangen wie uns

anzeigt ist. zu beden syten, ctlel und unedel, by 400 personen,
deren wir vil gsähen hand herum spazieren gan.

Uff tlen abend um 5 Ur halt man S. Johans fhür mit groser
solemnifel und poinp anzünt, der oberist, in bysin mer dan

30000 personen, wyb und man; tla sind wir losierl worden in
ein huss noch darby, habends alls gesähen; die, Scharianten
halten all der Statt farw mit gold geslikt, 12 Trummcter und

pusuner. Uff tler goldschmid bruk stond 68 hüser, und als uns

anzeigt 700 meyslercn in de* Statt. Die stall ist lang 6678

schritt. Zu S. German sind 800 München, under denen ettlich

brun, ettlich blauw, eftlich graw bekleidet, und vil tuset

pfaffen. Des künigs Schloss band wir ouch besähen, und in-
sonders den nüwen palast, darvon köstlichkeit halb null zuo

schryben ist.
Am sambslag frü sind wir verrillen uff Compiegnc1) zuo,

ist 8 tülscher myl von Paryss, und uff den immis kommen gen
Alforschieren2), isl ein Staft, in das wirtzhuss zuo der Gilgen.
Demnach geritten gen Salun3), ist ouch ein Stall, da sind wir
übernachl xin.

Am Sontag nach Joannis sind wir um 9 Urr vor mittag
kommen gen Wärbry''), zuo dem Schäffli, und den lag
verharret. Da ist uns uff den abend Bottschafft vom Connelabel

kommen, das wir zu Compeignen am mentag erschinen söllind,
dann wir syend noch notturfft losiert, in tles Cardinais von

1) Compiegne, Dop. de l'Olse.
2) V

3) Soulis, Dept. de l'Olse.
4) Verberio, ebenda.
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Burbons") huss. By disem iläken Wärbry inachtend eltlich
knaben ein wunderbarlich spcctakel mit bürzlen von einem
berg herab, das ettlich sich 16, eltlich 15 mal kugclswyss, wie
ein Ihuchcnlli in eim wasser den berg herab überwarffend.

Am mentag nach Joannis sind wir um 7 Ur vor mittag
gen Compiegne in die herberig kommen, da hand wir über ein
schlachl mal yeder 5 bazen müssen gäben. Demnach band wir
selbs ynkauffen lassen. Es ist aber am Hoff wol 8000 menschen,
das langer zyt der hoff nütt grösser xin isl. Und muoss man
alle ding thür kauften, das mich ein par guiden ein tag sclb-
ander nütt bschossen band. Der wyn gilt, als vil als unser
maass ist, 7 krützer. Item dess künigs Trummcler band wir
4 dik pfennig geschenkt.

Als wir in die herberig kommen ist der Hauptmann oder
Lütinant genämpt Peler Besi von Friburg uss Üchtlantl mit
ettlichen gwartliknechlen von den Eydgnossen zu uns in das

huss komen, und uns früntlichen grüsst und heissen Gotl wil-
kum syn. Demnach Wilhelm Frölich2), zeigt uns an, dz er
wölte dem Herr Connctabel unser zukunfft anzeigen, als
beschallen. Der halt uns bricht wie gemelter Herr morgens am

zinsfag noch ässens, was Petri und Pauli, gnädige audicnlz
gäben wolle. Daruff band wir gwarlct. Noch dem Imbis ist
gemelier Frölich widerumm ersebinen und uns anzeigt, das

der Admiral3) in postenwyss, auch eine andere post uss dem
Bemund /(), ankommen syend, die man ylentz abfertigen müsse,
mil pitt wir wellind also biss morgen uff die miffwuch gedult
han, so wolle er uns anzeigen lassen siner glägenheyf nach,
die zyt der Audicntz.

In dem bschikt er vilgemcllcn Frölichen zuo im, und über
ein stund ungefar kam des Connelabels oberster Hoffmeyster,
grüsst uns im nammen sines gnedigen Fürsten, und bracht uns
6 silberi Häschen mit guotem wyn, und 4 pasfeten in guoler

1) Karl von Bourbon, der ältere Cardinal dieses Namens, f 1590.

2) Ist wahrscheinlich der in Anm. 2 pag. 133 genannte AVilh. Tugginer, der zuweilen auch
den Namen Fröhlich trug. Denn sein Oheim Wilhelm Fröhlich stand um diese Zeit iu Italien
im Heere des Ilerzogs von Guiso

3) Caspar von Collgny, Admiral von Frankreich, f 1572. 4) Piemont.
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grösi, mit erbietung, wölte uns yeden tag der glychen schiken.
Demnach um 3 Ur kam K. M. oberster Hoffmeyster, mit nammen

Junker Johannes de Schaltiowüsl i), und grüsst uns ouch

im nammen K. M., und erbott sich vil guots.
An der mittwuchen um 9 Ur vor mittag, schikt uns K. M.

aber 6 silberne Häschen mit wyn, roten untl wysen, untl um
12 Ur ungefarlich kamend dry siner Bhätcn und holetend uns.

Da kommen wir in das schloss, erstlieh was Herr Connetabel

unden in einem gemach, da fürt man uns hinyn, und volgclend
vil Fürsten, Herren, Cardinal, Bischoff untl pfaffen, hernach,
also das der Sai ganz voll ward, und slttond der Connetabel
im sai und grösst uns all und gab die band yedem insonders.

Demnach verhört er uns ganz früntlich, untl gab uns nach-

volgcnde antwurt: er wölte von wegen unser Herren und unser

person halb gegen K. M. gern das best ihuon, und uns für
sin untl helffen, doch das unser begären siner M. in gschrifft
(sich darin der notturlft nach zuo besichtigen) überanlwurt
wurde.

Der Connetabel ist ein man umm 60 jar alt, nütt ein

lange person, hatt ein brcyl angsicht, nütt vil haar, ein Schwytzer-
bart, untl wol gefarwt etc. Der ging in des künigs gemach,

und verzoch sich nütt lang, so kamend sine Bhät und holelend

uns zum künig. Der was oben in einem gemach, zuo dein

giengend wir, und volgctend vil allerlein stand nach, mitt
nammen 4 Cardinal die rote hütli uffhattend, also tlas der sai

auch erfüll ward. Do gab K. M. einem yeden besonder die

hand und grüsst uns. Demnach that der Herr von Zürich die

red und war das cretlenlz mit gwonlicher solemnitet, und nach

Vollendung des Tollmcfschen, gab er mundlich antwurt, und

stuond der Connetabel nebet im, wie er sich wölte in unserm

fürfrag besähen, untl uns ein früntlichc antwurt unverzogen
lassen volgen. Dess wir siner M. gedancket. Und als wir
hinwäg gan wollend, ruft er sinem cltislen Sun, dem Delphin,
mitt nammen Franciscus2), ist ungefar by 14 jaren und seyt zu

1) Chateauvieux. 2) Franz, geb. 1513, nachmals König Franz 11., 1659—15li0.
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im: alda hast du dine pundsgenossen, bcschauw sy und mach
kundschafft mitt innen! Also bott dor Delphin einem yeden
sin hand. Da zohend wir hinab in einem Sai, mitt grosein
pomp, do gab man uns allerley frücht, wyn, brol, und fürt
man uns widerum in die herberig mit vil vorgender Gwardi-
knächten.

Der künigi) ist ein lange person der tlen Herren von
Zürich um 2 zwerchfinger übertrifft, aber minder lybs. hatt
ein röschen trutzalachfigen kopff, ein ziinlichc lange nasen,
das haar den drittcnfheil grauw, scharplf äugen, ein lang antlilt,
ein dicken hals, ein abgestumpt bärtli, ist auch halb grauw,
half ein schwarzen rock, von subtiler farw, und an den orthen
mit sammat umlcyl an; zwo guido kettinen nütt gross am hals,
ein vergült rapicr, schwartz hosen an. Der beschauwet einen
yeden insonders, und fragt ob der Herr von Zürich und der
Herr von Basel vormals null in Frankrycb gsin werind; gabend

sy antwurt, sy werind wol zu Zweybrugg als sin M. das

Elsass hatt wollen bekriegen, by siner M. gewäsen; do fragt
einher von welchem orth ein yeder Bott were etc.

Als wir aber ein gütige antwurt also empfangen, und unser
Instruction lutet mer personen bitflich anzuosuochen, wurdend
wir räfig, diewyl der Herr von Bern ein Credcntz von andern
sachen wägen an den künig von Navarrcn2) bette, (der erst
an dem abend darvor uss Picardy anheimsch kommen was)
das wir wyter niemand, damit wir den handel gegen Künk.
Maj. und dem Connetabel verbitteren möchfind, ansuochen

wetten, sonder die wyl der Herr von Bern sunst by siner M.
zu handeln bette, das er sin M. bitlen welle in disem handel
sich gegen Künk. M. christenlich zu erzeigen. Dan als uns
Heyni Zoller von Zürich anzeigt halt, der vorermelten K. M.
Hauptmann ist, so! er wol am handel Gottes sin und hatt sinen

eigenen praedicanten, doch heimlich.
Demnach ist gemelter Heyni Zoller gebätten worden, er

solle auch helffen das best thuon. Uff söllich ansuchen hatt

1) Künig Heinrich IL, 1547—1559.

2) Anton von Bourbon, König von Navarra 1555—1502.
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der künig (der von Wandomen') genämpt wird) ein früntliche
christenliche antwurt geben, er wolle alles das, so im müghch,
zuo guolcm friden helffen wenden, und so verr wyter Künk. M.
unser bitt abschlaben wurde, sollend wir nütt nachlassen, nütt
allein von deren zuo Agronia, sondern auch von andern guoll-
hertzigen wägen, uff das sin M. von söllicher Verfolgung ab-
slan wolle (dan es sye üben yetz ein rechte zyt, diewyl Künk. M.

vom Bapst und anderen hinder das liecht gefürt sye).
Demnach ist zu uns kommen des Herzogen von Langen-

wylcn2) Hoffmeister (der ein Graff von Nüwenburg genant
wird) und hatt uns geladen das wir morgens donslag mit siner
gnaden zuo iinmiss essen sollind, dan er burger zuo Bern ist,
ungefar by 14 jaren, tless wir uns willig erbotfen.

Am donstag frü ungefar umm 7 Ur sind wir in das Schloss

gangen und alda verzogen, biss K. M. uff das gjegt geritten
ist, ungefar um 8 Ur. Also hand wir in gsähen daher gan zuo
der brugg, hinder dem schloss hinuss, bekleidet mit einem
kurlzcn schwarzen rock, half ein jeger hörn an der syten, und
einen breiten blauwen huol uff (wie dann die Franzosen söllich

tragend), und sass on allen vortheil uff sim ross, was zimlich

gross, ein wyser schünunel, was nütt köstlich ziert, und

reyt darvon.
Als nun wir widerumb in unser herberg kamend, da fan-

dent wir abermals 6 silberne (laschen mit wyn von siner K. M.

uns zuogesanl. Um 10 Ur kam des vorgemeltcn Herzogs von
Longawilen Holfmeyster untl holet uns zuo dem Imbiss, der

grüsst uns früntlich mit viel erbietlcns gegen einer Eydgnoschafft.

Und als sin fürstlich gnad, sine Bhät und wir zuo
Tisch sassend (warend unser 17 an der lafelen) truog man uns

106 platten uff, ec das mal uss was, als in silbernen platten,
die leller wTarend auch silbern. Darin gsotten untl brates gnuog,
fünfferleyn pastelcn, vil Monester3), kriese, erbere, pfersich,
biren, mandel, Bällich, hüncr, Capunen, tuben, oliven, pfand-

1) Vcndömc, Dopt, du Loir et Cher.
2) Leouor von Orleans, Herzog von Longueville und Graf von Neuenbürg, t 1573.

3)
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kuochen, vil und mengcrleyn guoten und orlicnschen wyn, und
sluondent 4 pfaffen sampt 17 personen jung und alt, edel und
unedel, tlie uns das ganz mal dienetend. Und als wir gässen
fürt uns der jung fürst sampt sinem zuchtmeyster in sin schlaf-
kammer, die was kostlich ziert. Demnach danktend wir im
und zugend heim.

Uff den abend um 3 Ur kam Hauptmann Heyni Zoller von
Zürich, sampt einem Edelman, und bracht uns im nammen K. M.

von Nawarren, ein gantz schaaff, 24 hüner und thuben, vier
Häschen mit wyn und vil brot.

By K. M. sind gslanden als wir den fürtrag fhon hand,
4 Cardinal, nämlich Cardinalis de Schatilion, Cardiiiahs de Guisa,
Cardinalis ßurbon, Cardinalis tle Luthringen 4). Der Herzog
von Luthringen2), ist ein kleine schwarze person, uff 17 jar
alt; und ander vil groser Herren.

Uff den selbigen tag ist ankommen an den Hoff Herr Peter

Strotz3) mit 16 plarden, und ist der Amiral mit 20 pferden
vom Hoff gen Cales verritten.

Uff fritag nach Petri und Pauli hatt uns K. M. von Na-

varra zuogeschikt am morgen frü, ein gschirr mk fischen, einen

grosen käpfen, 3 hecht, 2 äl, vil mollen so man merschneggen
nempt, platissli und ander merfisch; demnach uff den imbis
4 (laschen mit wyn.

Und als wir nach dem imbis begärt hand, die künigin,
mit nammen Catherina de Mcdices, K. M. eegmahel, und der

Eydgnossen Gofthen mitt nammen Claudia'1) (die ungefar 7 jar
all ist) durch unseren dolmetschen zu sähen, und er das tler
künigin anzeigt, hatt sy antwurt gäben, das Gollli sye nütt
anheimsch, sonder by der künigin von Schotten in einem Clo-

1) Odct von Coligny, Cardinal von Chatillon, f 1571. Ludwig von Guisc, Cardinal, f 1578.

Karl von Bourbon, Cardinal, s. Anm. 1 auf S. 137. Karl von Guise, Cardinal von Lothringen,
Bruder des Cardinal von Guise, f 1574.

2) Karl II., Herzog von Lothringen, gob. 1513, t 1008.

3) Piotro Strozzi, italischer Condottlere.
4) Claudia, Tochter König Heinrichs 11. und seiner Gemahlin Katharina von Medicis,

1518 geboren und von Eidgenössischen Boten als Taufpathen zur Taufe gehalten; sputer
Gemahlin Herzog Karls IL von Lothringen (s. Anm. 2), f 1575.
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sler, nütt wyl von der Statt, die welle sy uns gern sähen lassen
und zu danck uffneminen so wir sy heimsuochend.

Uff söllichen früntlichen bscheid sind wir um 11 Ur in das
Schloss bescheiden und unverzug in einem Sai, darin die kü-
niginn xin, mit vil anderem frauweinzimmcr, edellülhcn und
pfail'en, yngcfürl worden, untl als wir iren gcbürlieho rcverenlz
bewysen bantl, hat dei' dolmetsch unser meynung, worum wir
begirig syend irr M. untl das Gotlli zu sähen, mit mer worten
anzeigt, daruff hatt sy uns, als iren lieben gefallcren, selbs
inunllich gedanket, und abermals anzeigt, das Gotlli sye nütt
anheimsch, sy achte aber ce wir verryten werdint, solle es

uns zu sähen werden, sind also von iren abgscheiden.
Die gemelt küniginn, Catherina de Medices'), ein

Florentinerin, ist ein gross, lang, starch wyb, halt ein geschiblef
rot und feyss antlitf, wie der Delphin, ein kruss haar, das irr
vor der hüben uff dem haupt lyl, wend ettlich vermeynen, es

sye ein ginacht haar, isl falb, falb augbrauwen, wyss äugen,
ein wysen zimlichen grossen mund, gross lang zän. hatt nütt
ein wybsche red, sonder schier wie ein grobe pürin, halt einen
schwarzen rock von subtilem luoch an, isl um die Brust wol
geformiert und, als ir gslalt anzeigt (dan sy stuond uffrechl),
am gantzen lyb, ussgenotnmen im angsicht, erynncref sy mich
aller gslalt nach an Frauw Agnes Kellerin dess alten

eegeinahol säligen.
Ulf tlen selbigen tag hall K. M. sinem Tochtermaii, dess

Connetabcls Sun (baff sin ledige tocbter)2) sinen orden ange-
henckt, mag järlich bis in 15000 Franken ertragen.

Uff sambstag nach Petri und Pauli sind unser elllich, mit
nammen Gerold Äscher des staltschrybcrs Sun, der von Or-
lienz zu uns gen Compcgnc kommen ist, Hans Cunrat Äscher
dess Slattschrybers bruoder, Hans Jacob Büdi, Herr Jacob
Büdis Sun, und Ambrosi Frobeni sin Tochtermann, Felix Keller
von Zürich, ich und Heyni in ein dorff gangen, lyd ein halb

1) Katharina von Medicls, Gemahlin König Heinrichs II., f 1589.

2) Franz von Montmoiency, Murschall, f 1579, und Diana, verwittwote Herzogin von
Castro, König Heinrichs II. natürliche Tochter, t 1019.
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myl von der Statt, ist das erst dorff in dem Picardy, heysst
Marne, da hand wir zuo morgen gässen.

Uff obermelten sainslag hatt uns abermals der künig von
Navarra, ist 39 jar all, ein halben Salinen und sunst vil visch,
auch 4 (laschen mit wyn geschikt. Untl K. M. von Frankrycb
auch ein halben Salinen und 2 gross förinen.

An dem tag band wir gsähen K. M. im Schloss sampt dem

Delphin dem Herzog von Luthringen und sunst vil groser
Herren, uff das gjegt ryten'), untl gab im Herr Connetabel das

gleyf, für das schloss, bis der künig in dem wagen oder sänfiy
sass. Demnach kart er sich wider umb, untl als er uns ersach,

sprach er uns an und seyt, er wolle unseres fürlrags halb der-
massen handlen. das wir monderigs uff den Sontag geferligel
wurdinl, thei den heim ab und that uns reverentz.

Demnach ging tlie küniginn in irr Cappell mil dem frauwen-
zimmer, nach einer kleinen wyl des künigs Schwösler, milt
nammen Margrcth2), ist by 34 jaren all. untl halt keinen man.
Die sahcntl wir uss und yngan.

In dem trug man das ässen uff, do sach ich ein gebrates
künigli3) untl ander fleisch ufftragen, und was aber sambstag.
Nota. Compiegne ist ein Statt in tler grösi wie Solothurn, nütt
fast wcrlich, hatt aber ein hüpsch schloss in tler Stall, vil wyn-
wachs gegen dem Picardy. Und aber nach by der Slatt ist ein

grosser langer wald, ist 90 myl lang, darin vil wildpräth. Das
macht das der künig mer alda, dann zuo Paryss und anderen
Stetten hoff hall.

In dem selbigen wähl hatt K. M. lassen graben, eines knüws
thüff, 500 schryfl lang und by 8 schryt hreyt, die wyti ist gar
üben, da er nach siner gwonheyf täglich das kugclspicl übtf
mit Fürsten, Herren, und Cardinälcn. Da halt er ein trinck-
hütten uffgericht untl einen Sodbrunnen darin man sin wyn

1) D. h. fahron.
2) Margaretha von Valois, 1559 Gemahlin Herzogs Emanuel Philibcrt von Savoyen, 11574.
3) Kaninchen.
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kiilet. lassen graben und zuorüslcn; in der spilllütten sind wir
xin. efc.

Uff Sontag (was Ulriei) giengend wir aber frü zu hoff,
sahentl den künig, tlen Delphin, Herzog von Luthringen in tlie

Capell gan, da figurier! man ein mäss, der künig aber untl der
Connetabel gingen zunächst an uns hin, und thctentl uns milt
abzühen der pareten reverentz.

Wir sahentl auch Peler Slrozen, (und) dess Herzogen von
Guisa ecgemahel').

Am morgen schikt uns der künig von Navarra 2 fcysse

sekaaff, 20 hüner vögcl und thuben. Demnach 4 (laschen mit

wyn. Der Connetabel hat uns im fürgan zu gast geladen, aber

von wegen des grossen frengs wollen wir nütt erschinen, nütl-
destweniger schikt man uns 6 silberne (laschen initt wyn über
den iminiss.

Uff den abend schikt uns K. M. ein gross stuck wildprcl,
von einem hirzen, den er am sambstag gefangen und der künig
von Navarra 4 Häschen mit wyn.

Am mentag nach Ulriei schikt man uns vom Hoff aber
6 silberne Häschen mit wyn, und der künig von Navarra ein
halbs bachen Schwynis Heisch, 3 Indianische hüner, 12 wacht-

lcn, 15 hüner untl 8 (hüben, mer 4 (laschen mit wyn.
Uff das nacht essen sind kommen dess künigs von Navarra

zwen Hoffmeystcr, ein Doclor des künigs lybarzet, und band

mit uns zuo nacht gässen.
Am zinstag nach Ulriei halt uns Heyni Zollcr bracht ein

halbs bachen Schwyne fleisch, ettlich hüner, thuben, wachtlcn,
und ein ganz schaalf, 4 Häschen mit wyn.

An der inittwuchen frü halt uns der Connetabel gschikt
ein wildschwyn in guoler grösi, den meren theil band wir den

Guardi knächten iiberantwort. Item 6 silbere (laschen mit

wyn sind uns vom Hoff kommen. Item der künig von Navarra
halt uns aber rychlich begäbet mit Schwyni fleisch, mit
Indianischen hünern, Wachtlcn, mit wyn.

1) Anna von Ferrara, Gemahlin Herzogs Franz von Guise.
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Um 10 Ur sintl wir in das schloss gangen, band abermals
tlen künig gsähen, tlie künigin mit dem ganzen frauwenzimiiicr,
4 Cardinal, den Delphin, der halt ein Caminerjunkfrauw öffentlich

in das mul küsst und der Cardinal von Guisa einer zuo
der schäm öffentlich gryffen1).

Als aber tler Connetabel von der Capell zuo dem Imbis
gan wolle, hand wir uff in gwarlct, tler hat! uns anzeigt, er
wolle uns nach dem ässcn abfertigen, mill anzeigung, K. M.
habe yedcin bollen milt einer güldenen ketfinen verercl.

In tlisen tagen baff. Peter Strotz des Bapstcs bruoders
sun2) dem künig zuo einem gysel uss Ytalia bracht, uff dise

meynung tlas K. M. keinen zwyl'el siner trüw halb in in
sezen solle.

Uff zinstag nach Ulriei sind K. M. brieff uss dem Delphinat
kommen, tlas sich by 4000 man parlyel habind wider irr ober-
keyt, untl für tlas Bhadhuss gefallen, und ein wüssen wollen
han, ob man sy by irem angenommen glauben blyben wolle
lassen. Sölliche nüwe Zyfung wol zu gedenken unser
fürnemmen null gefürtiref hall.

§. Uff mittwuch nach Ulriei um 6 Ur noch mittag sind
wir zuo K. M. und dem Coinielabel kommen und innen ge-
tlanket uiiim erzeigte guott hal, tlie band uns früntlich empfangen,

sich viel guolts gegen einer Eydgnoschafft erbotlen, und
milt nammen K. M. einem yeden die band bollen, dessglychcn
tler Delphin, der Herzog von Lothringen, und ander Herren.
Dess glychcn hatt auch thon der künig von Navarra, uns früntlich

empfangen, und einen yeden insontlers umfangen und uns
anzeigt, tlas er von wägen unsers anbringens allen llyss an-
kerf, aber nült wyler bringen mögen.

Um 8 Ur kamen zwen Drisinier 3), brachten 800 Kronen,
yedem botten 200 für die kctlinen, tlie wöltend aber wir nütt
nemmen.

Am donstag band mitt uns gässen des künigs von Navarra

1) Ein hlipsch völkli! (Glosse des Abschreibers).
2) Carlo uder Giovanni l'nratl'a, einer der Neffen von Papst Paul IV.
3) Tresoriers du Roi.

Hist. Archiv XIV. <n
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Hoffmcyslcr, demnach sind wir verritten uff Beins1) zuo, sind

24 wälscher myl, oder 12 Tu Isch myl von Compiegnc. Nütt

wyl von Compiegne ist ein grosser wähl darin vil näspel bäum

stond, ist die sag, das ob 6000 menschen, wenn tlie näsplen

zyt ig werdent, sich by 6 wuchen erhaltend in dem selbigen
wähl, sind also den selbigen tag biss gen proni2), ist ein statt
3 myl von Compiegne, gerill cn.

Am friiag bis Immis gen Soisson3) ist ein grosser (lack,
6 myl von Compiegne, noch mittag biss gen Bhrena/|) ist ein

Stall 9 myl von Compiegne.
Am sanibslag bis gen Beins zuo der Gilgen 3 myl. Beins

aber isl ein Statt lenger denn Basel und noch als breit als

Basel, gar wcrlich, hal an einer syten ein wasser, und ein

moss, an der anderen syten einen gwaltigcn Wal hinder den

muren, und usswändig mächtig lud1 graben. In tler Stall ist
die Anipelcn so ein Engel vom Himmel soll herab bracht han,

(als die Franzosen «lorlich glaubend), daruss salbet der Erlz-
bischoff von Beins erstlich einen künig, der erweit wirl. demnach

wird int erst zu S. Dinis die krön uifgesezt, untl gschicht
das in unser frauwen kirchen zu Beins, die ist 162 sebryll
lang, und 74 schrytt breyt, hatt by 60 sülen, ganz werklieh
gemacht, mit einem bolzen gwelb, des glychen wir in Frankrycb

nütt gsähen hand, darin sind dry orglcn und 2 (ischgrett
lengcr untl gröscr dan tlie zu S. Dinis. Auch hrünf in der
selben kilchen ein liccbl lag und nacht, von der salbung eines

künigs biss tler künig sterben sol (wie sy fürgend) untl won
die zyt sines Sterbens vorhanden ist, so erlöscht das becht ein

jar vorhin. Isl ein fabel.
Am Sontag vor Margarethen sind wir frü zuo Beins uss-

gerilten gen Schalun5), ist 10 wälsch und 5 guotler tütscher

myl, in unsere alte herberg.

1) Rheims, Dopt, de ht Marne.

2) Brcull Mont Burny Di'-pt. do l'Olse.

3) Soissons, Dept. de l'Aisne.
4) Braisne, ebenda.

5) ChaUins-sur-Marne, Dopt, de la Marne.
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Am mentag frü gen Victry") ist ein grosser fläk gegen
Camcri2) zuo, 3 myl von Schalun. Da band wir zimmis gessen.

Demnach gen Sandisiei'3), ist 3 myl; ein bewartc Statt, dar-
vor im 1544 der keyser gelägen isl 6 wuchen, und uffgeben
worden, ist mangel an provision xin, darvor ist der Graff von
Nassauw erschossen worden. Man halt uns lang nie wollen
ynlassen.

Am zinstag sind wir verrukt uff Johannvilla *), ist 6 wälsch
myl von S. Disicr, die sind wir in 6 stunden geritten, zuo dem
gälen krütz. ist ein Statt in der grösi wie Diessenhofen, ob
der Stall ein schön gross Schloss, under der Sfatt ein ganz
wol geziert lusthuss, darinn ein ganzer krufgarten, mit vil
krüleren, und in mitten ein labirinlh, gehört als dem Herzog
von Guisa, der den krieg in Italien fürt, der glychen gärfen
hand wir nütt gsähen uff der strass.

Nach dem Imbiss sind wir kommen gen Wineri5), ist 4
wälsch myl von Johanwilla, ist ein hübscher (lack, ob dem
fläken ein ansichtig hüpsch Schloss, ist Misser de tangonin");
in der herberig zur der Gilgen sind wir übernachl xin.

An der miftwuchen, was S. Margarclhcn abend, kamend
wir um 11 Ur gen Schomun''), ist ein klein vest steftli, ist
5 welsch myl von Wineri; dieses stettli halt 4 sfarch pastycn.
noch imbis sind wir gen Längeren«) geritten, isl 6 wälsch
myl von Schomun. Also ist die wyte von Schalun biss gen
Langeren 34 welscher myl.

Langeren isl ein Sfatt öttwas grösser dan Zürich, lyd uff
der höhe, halt Bastyen und bollwerk, ganz werlich, und macht
man ein füllen graben gegen tler Graffschaft Burgund. Alda
hatt uns der Gubernator tlen wyn gschänkt. In der Statt hand
wir ein lag von wägen der müden rossen verzogen. Am berg

1) Vitry-le-Francais, ebenda.
2) V

3) St. Dizier, D6pt. do la Hauto-Marne
4) Jolnville, ebenda.

5) Vignory, obondu.
G)

7) Chaumont, ebenda.

8) Langres, ebenda.
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under der Statt isl ein gar küler flüsender brunnen, uss den

felscn, sunst müsslend sich die burger der Södbrunnen ver-
nügen. Wolgslalte wybsbilder band wir daselbs über andere
Französische wyber gesähen; vil gwcrbslüth und licht verli-
keyt hatt die Statt, halt einen zimlichen wynwachs und ein

fruchlhari glägenhcyt Usswendig an der Statt ringmur ist
ein klein Stcllin, hatt ein sondere mur. zuo dem Französischen
schilt halt man uns den wyn gschenkt.

Am frilag nach Margarethen sind wir geritten gen Fay'),
ist 4 welsch myl von Langeren, gehört in das Herzogthum
Burgund; nach dem imbis gen Barsisona2), ist 6 myl von Fey,
gehört der Grafl'schaffl Burgund.

Am sambstag nach Margrethen sind wir kommen um 10 Ur
vor mittag gen Wesu;!), ist ein hüpsch Sletlli, gehört in die
Graffschafft Burgund, 6 welsche myl von Fey. In dein Stetlli
isl ein parlamcnt oder lloffgricht, halt uns alda den wyn
geschenkt.

Noch mittag sind wir gritfen gen Philarsusse '); ist 5 wälsch

myl von Wysu; da ist die Gräfin von Wara5), die. halt uns

vercrcl mit 2 seken llabcr und ettlich (laschen mit wyn, die

isl Bürgerin zuo Bern und zu Basel. In diesem Sletlli sind

3 papicrmülli.
Am Sontag nach Margar. sind wir kommen um 10 Ur gen

Mümpclgart, ist 6 welsch myl von Philarsuss, den tag da bli-
ben, da hau uns Graff Jörg6) zu Gasl ghan. Also befindt sich
das von Langeren biss gen Münipelgart 27 welscher myl sind.

1) Fayl-lUllot, ebenda. (V)

2) Port-sur-Saone, Dept. Huute-Saone.

3) Vesuiil, ebenda.

4) Viller-Sexel. ebenda.

5) Die Granu- Wittwe von Varax in Bresse. geb. de I.a l'alu. (Vergl. Hisely, Hist. de

Gruyere 11. 397 u. If.)
«) S. S. 123 Anm. li.
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Itinerarium Dominorum Legatorum Helveticorum ad
Heinricum III. Galliarum regem pro impetranda

Hugenotis pace,
auclorc

I). Doctoi-e (»eoi'gio ('«-Mario Tigurino.

Octava Aprilis anni 1575 Tiguro disccssit sub meridiem
dominus consul (igurinus Joannes Kamblinus cui ego tamquam
interpres a magistratu nostro conjunclus fui et comes itineris
factus.

Comitatus autem fuit Badenas") usque a domino quaeslore
Scbwerlzenbacbio, domino Wilperto Zollero e( aliis viris bonis.
Sub vcsperam ejus tliei venimus Badenas; vino honorario ex-
cepli et honorati sumus, praesentibus in coena duobus scul-
tclis et aliis viris consularibus illius urbis.

9. Aprilis.
Mane sumino per pluvias discessimus el ad prandium illius

diei pcrvcninius ad Hornussen2). Ibi ab optimo hospitc vinis
bonis et eibis delicalis oplime (raclati sumus, vocatus Fridli
Keller. Sub vesperam ejus tliei pervenimus Binfcldatn 3). Quoniam

aulem erat dies sabbali et piseibus nobis vescendum
fuisset, rogavi hospitem, mun licci'ct viro consulari seni et ex
]iluviis niadido coquerc gallinam. Bespondit, se viros consu-
Iares urbis rogaturum. Concesseruiit non soluin gallinam, sed
totum convivium carnibus fuit ]>aratuin. Adfucrunt ex pri-
niariis illius civitatis qui nos vino honorario exciperenl et in
coena sua presentia exhilararcnt oinniaque bona offerrent.

10. Aprilis.
Summo mane Binfelda discessimus et mature Basileam'')

pervenimus. Excepli sumus bonorifice vino honorario allato.
In prandio fuerunt dominus consul Krugius, dominus Bonaventura

zum Brunnen alter consul, et alii senatorii ordinis.

1) Baden, Kts. Aargau. 2) Hornussen, ebenda. 3) Rheinfelden, ebenda. 4) Basel.
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11. Aprilis.
Quoniam legatus basiliensis dominus Wernherus Wöllflinus

nontlum erat paratus ad iter, quin etiam legatus schafl'husianus

nonduin venisset, qui erat dominus Dietägen Bingg consul,

pormansiinus Basileae illa die. Vidimus arinamenlarium
dominorum basiliensium, oiiliine maximis bombardis instrucluin, i|tiin
eliam loricas plurimas ex trabibus pendentes. Habent insuper
alterius generis arma quam plurima el cistam aul arcani nia-

gnam plenam ferris triangularibus, wurifysen vocalis. In in-

Iroilu illius caincrac ins true tae inferius in alrio est cnsis magnus
supra carrum collocatus qui ad modum carri in gyrum yer-
titur, et quicquid (angit illud per medium ex utraque parte
seeal. Anliquis in usu fuissc tempore belli cxistiino; nescio

quam fcliciter nunc co tili possenl.
12. Aprilis.

Mane ejus diei Basilea per pluvias discessimus atque (res

legati una iter ingressi sunt. Pervenimus autem ad prandium
in Waltickolfen '); est pagus perlincns archiduci Austriae. Post

prandium discessimus. Ad sinistram vidimus caslruin ad montem

silum pulcre dealbalum, tjuod castrum vocatur Plirtll,
archiduci Ferdinando perlincns; praefectum ibi agil doniinus a

Slatlion. Esl. et aliud castellum ad laevain vocalum Blumberg2),
e regione cujus erat ad dextram in eolle patibulum, sub quo
erat (umulus cum palo infixo. Quaesivimus quitlnam palus et

tumulus sibi vellent. Bespondil signifer dal tenrietbensis, ibi mulie-
rem quandam fuissc vivam scpullam,sequi* ipsam sepelirc vidisse.

Bollwilerus castello huic praeest qui curavit illam tale subire

Judicium. Deliquit aulem quod interfeecrit binos liberos pro-
jiriosä el alteri marito nupseril, cum tarnen primus adhuc su-

perstes esset. Modus sepulturae hic fuit. Facta est fossa satis

profunda cui injeetae sunt Spinae acutissiniac; niulier ntitla

spinis est injeeta, ligatis manibus petlibusque. Postea spinac
ejusdem generis sunt impositae cruribus et ventri, terra postea
»"is partibus injeeta. Ter supra illam insiliil carnifex, maxinio

Waltikofen, Dept. du llmit-lUiiu. 2) Floriiuout, ebenda.
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clamore omnibus movit commiserationem. Postea spinac pc-
ctori et faciei suprapositae sunt. Palus pectori admolus et
nialleo percussus att|tie trajeclus. Postea, terra supra ipsam
injeeta, vitam miscre cum morte cominutavil; spectaculum
laincntabilc.

Ad vesperam ejus diei pervenimus Datlenriet ')• Est op-
pidulum parviiluiii archiduci Fcrdinando pertinens. Ad acecs-
sum ejus oppiduli erat aqua copiosa et satis profunda. Coge-
bamur tliutius ante porlain haerere antequam admitteremur.
Tandem hosjiitio cxccpli sumus a signifero oppidi, salis bene
(raetati. Qui mihi hisloriam suprascriptam narravit; quem
acluin ipsemet vitlit celebratum, anle qualuordeeim dies ut
afßrmabal.

13. Aprilis.
Sumino mane discessimus Daflenricth, cotnilali eodem sisni-

fero. Stnlim pervenimus ad fluvium satis magnum a])pellatum
Lc Dou2). Ibi visitur quoddam monasterium duci wirtembergico
pertinens. Pervenimus ad prandium ad Pontein LeDou3); ibi
pransi sumus et male Iractali, In's Späcklins huss, Pont
Jacotl. A prandio ejus tliei a Ponte discessimus cf per amoc-
nissimam vallem habentem fluvium Le Dou ad tlexfram sub

vesperam Cleroyallum*>), ä Claircvau, pervenimus. llospitem
habuimus Optimum, procuratorem podagricum, t|ui meo consilio
usus est de syrupo rosato soll Magistrali5) suinendo. Dedit
nobis optima vina burguntlica, eibos lautissiinc preparalos.

14- Aprilis.
Mane Clarovallo discessimus; monticulo trajeelo habuimus

fluvium Le Dou ad sinistram manuin. Pervenimus ad prandium

ejus diei Baumain«), oppiduhmi Burgundiae, quemadmodum

etiam Clarovallum. Baumac cives nos honorificc fam-
quam amicos el vicinos exceperunt et vina gencrosissima atque
etiam aliquot saecos avena rcferlos dono honoris erga miscrunt;
quin et verbis omnem suam operam pollicili sunt.

1) Delle, ebenda. 2) Lc Doubs. 3 I l'ompierre, Dept. du Doubs. Vi) i) Clervnl, ebenda
5) V li) lialuues-los-Daines. ebenda.
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A prandio tlisccssiinus satis commodo itinere et ad trivium
quoddam vidi crucem lapideam ereclam. Quacsivi a comile
nobis ab urbe Iratlilo. quidnam crux illa signilicaret. Bespondil
non inultum feinporis elapsuni ex quo Helvctius quidam, im-
inemor ex quo pago Jlelvelico oriundus, cum aegrotus patriam
ex militia jieterel, in proximo pago obiisse. El cum illi quatuor
coronati superessent, petiit, ut ad trivium sepelirelur el crux
lapidea lumulo ejus supcradderelur. Id quod illi concessum
fuit et praestituin.

Sub vesperam venimus Bisanlium aut Vesunlium'). Esl
atifeni Vesunlium urbs eclebris et mefropolis comitalus
Burgundiae, civitas ampla et longa, ad sinistram montem versus
sita, babens per niediuni urbis pracferfluentcin fluvium magnum
Lc Doü.

15. Aprilis.
Hac tlie. quoniam fessi ex itinere et equi quoque defati-

gati, Vcsunlii quievimus, et quae praeeipua erant illius urbis
perlustravimus.

Priiiiuin ingressi sumus palatium Granvellae2), in cujus
introidi atl sinistram ex trabe pendebat lupiis magnus3), longi-
tudinis (rium ferme ubiarum, pilo duro coloris peius lujiinac.
In medio afrii vel arcae amplac positus est fons limpidissiinus'
ad cujus medium consliluta est colunina babens syrenen, ex
cujus utraque mamma profluil aqua copiosissima. In sumnio
coluninac illius la|)idea est posita slaltta inarmorca alba, viri
cffigicni, barbam babens ultra peclus, praeferens, sub qua haec

inscriplio aurcis litteris insculpla legilur:
HANC NOBILEM IOVIS STATVAM DELICIAS OLIM
IN VINEA MEDICEOBVM BOMAE 1LLVSTBISS. D.

MABGABETA. AB. AVSTB1A. DVC. CAMERINI*) ANN.
M.D.XLI GRANVELLAE CVM Uli TVM CAESAB1S
VICFS AGEBET DONAVIT QVl EAM VESVNTI-
VM TBAXSTVLIT ET HOC LOCO POSV1T ANNO

M.D.XLVI.
1) llostiucon, ebenda. S) S. Im vorhergehenden Stücke die Aiiiu, S :mf S. 125. 3) „ein

grosser merhecht" (Hay). 4) Margaretha von Parma, natürliche Tochter Kalaer Karls V.,
geh. 1522, gest. 1581», die herUhiPto Statthalterin K.l'hilippsll. von Spanien iu den Niederlanden.
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Vidi in pulera aula supra caminum cervum, vivi cervi
magnitudine, ex gypso artificiose confcclum et proprio colore
tinclum, ex cujus capite ingentia cornua quatuor emincnliis

(stangen voealis) pullulabant, e quibus e.minentiis longioribus
et tamquam Irtincis decem el oclo cuiinentiae vel raini parvuli
enati cernebantur. Hatt vier lange stangen mitt 18 endinen.

Erant et alia cornua cervorum damarum et eapricorni mirac
magnitutlinis el variaruin dill'ercntiarum. Hujusmodi cornua
affixa eranl parielibus cireuitus ipsius palafii. In aliis cameris
amoenis el spaciosis cernebantur effigies sumino arfificio piclae
quorundam ducum Germaniae, praesertim ducum Bavariae, ac

ipsius') conjugis et libcrorum. Visebatur quincliani in illo
palafio stabulum equinum concaineratum et amplissimum. Quin-
eliam torcularia artificiose parata et dolia ampla in qua racemi
pedibus conculcati ponuntur, poslcapaulatim per spinas mustum
ab racemis aufertur. Hortum anioenissimuni visitur in hujus
Granvellae domo vel pallalio magnifico. Atl ingressum horli
est paratus Ions arlificiosus, habens duos perticas ferreas, quae,
si dclrutlantur, aqua in altum ejaculatur et ita facilc omnes
astantes aqua consperguntur. Conspiciuntur eodem in horlo
simplicia pulchra et flores varii2), cognitu adhuc difficiles,
quianondum enati erant. Frat et pratum altera ex parte horli
ornatum variis arboribus fruetiferis, in quod pratum aqua ex
alio foule undique derivari polerat. Columna marmorea in
horfo erecla cernilur in cujus verfice positum est horologiuni
quadrangularc ex cupro inaurato confcclum, in cujus altera

parle bi leguntur versus:
TEMPORA LABUNTUR TAC1T1SQUE SENESCIMUS

ANNIS,
ET FUG1UNT FRENO NON RELABENTE DIES 3).

4) Nämlich: Granvellae. 2) Sic! Im Deutschen: „vil edle krtlter und schön blumwork.**
3) „Ute zyt schlicht hin, wir werdend alt,

Ungwtiss dio letsto stund ynfalt;
Und farond unser tag dahin,
Als wenn da keiner nie wür gsin.
Die wioderzbringen, unser kunst
Wie gross dio ist, wlrds sin umsunst."
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Ex altera parte horologii scriptum legilur:
VEBTICALE HOROLOGIÜM SUBLEVANS POLUM
GBADUS 47. ET MI: 36. GEORGIUS HARTMANNÜS
NOR1RERGAE FAC1EBAT. ANNO MDXLl DIE 3. IULII-

Praelcrca vidimus palatium urbis in quo causae forenscs

tractantur; in cujus ingressu supra portam in ovali (igura lif-
Icris aurcis scriptum legilur:

PABCEBE MALIS NOCET BONIS')-
Exslruilur illtttl palatium cum vetus sit ruinosuni. A parte

dextra ad ingrcssum construilur fons. Ibi ex aere exstrucla

esl aquila duobus capilibus el alis tlistenlis. Huic aquilac cru-
ribus dislectis insidct Carolus V, Ronianoruin imperalor, recta
lenens enscni, sinistra vero globuin imperii. Est aulem imago

Caesaris facta ad ejus similitudinem el magnitudine viri cujusque
robustissimi. Aquila insuper per utrumque rostrum cjicil aquam

lympidissimain atque copiosissiinani. Affixa est insuper schetla

ex ferro nlbo minusculis liferis scripta, qua urbis mandatum

sevcrissiinum continelur, ne quis ausit fontem vel ininutissima

re injccla conspurcarc. Locus in quo imperator el aquila
haerent est in lapide ad pariefem excavalus. Paulo superius

ejusdem platcac cemitur alitis fons similiter ad parictem
excavalus: dclphinus in lapide excisus juslac magnitutlinis, cui

insidct Xcptunus suo Iridenfe. Dclphinus autem aquam cojiio-
sissimam per os ejaculatur. Decreltint senatus eliam est ibi

a latere affixum. Adhuc paulo superius in eodem platea cf

eodem latere est alius fons ad parictem iucisiis. Videlicet ex

marmorc ferme purpurco initiier juslac niagnitutlinis nutla se-

dens cotnpressa utraque inamma copiosissimam aquam emulgere

videtur. Atl latus affixum est senatus consultuin tle non con-

sjiurcando fönte. Haec sunt quae in urbe celebri ea die qua
mansiinus videre h'ctiii.

16. Aprilis.
Mane ejusdem tliei per pluvias moleslo itinere discessimus

1) „Heu lVennuen »Schicht der grosste schnei,

Wenn alles IjüsS ungKtritft hin gailt.**
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cl ad meridicm longo itinere ad Ranschonum') pervenimus.
Habuimus a dextris montem rcfcrtum copiosissimo buxo, ita ut
odor gravis iter facienlibus moleslus esset. Ranschonum pagus
est non valde magnus; a bono hospile vallono, Flandro, bene

excepti sumus. Vocalur Jean le Flamman, habet lilias pul-
chras; dicuntur stutliosi juvencs Dolä2) aliquando co excur-
rcre animi recreandi gratia. Atque ibi in parietibus multorum
studiosorum nomina inscripta el insculpta reperimus. A prandio
Ranschono discessimus; ad vesperam Aussonam 3) pervenimus.
Est autem Aussona civilas regi Galliarum pertinens. In ea

excepti sumus honorifice, vino honorario nobis allato et mane

hippoerafico vino donato. Obtulit quoque operani siiain capilaneus

regius.
17. Aprilis.

Sumino mane jentaculo et tribus ilincris comitibus nobis
datis Aussona discessimus. Reliquimus autem urbem Dolam ad

sinistram cum Aussonam tenderemus, quoniam eo eundo iter
]irolongavissentus; rccla itaque et breviori via profecti sumus.

Tribus aulem fluminibus co tlie (rajcclis landein uno comite
nobiscum manente, circa tertiam vespertinam Disionem '')
pervenimus. Ex legalis nulli adhuc aderant, excejilo domino
sculteto abAfl'ri, friburgensi. Rcliqui: bernensis, Beatus
Ludovicus a Mülinen: dominus sculfelus Pfiffcrus, Lucernensis;
dominus animanus Schprcr, suitensis; dominus ainmanus Lus-
sius, undcrwaldcnsis, isti domini legati sub vesperam lardius
appulerunt.

18. Aprilis.
Hac integra die Disioni comniorafi sumus, partiin quotl

convenire eo oportebat omnes legales, partim quotl eo quoque
venera! a rege Galliarum missus nobilis, dominus a Byssi, qui
legalos omnes nomine regis quam humaniter aeeepit eosque
sua presenlia coniilatus esl usque ad aulani.

Disioni humaniter a primariis urbis excepti sumus vino

1) Itanceniiy, Depl. ilu Doubs. 2) Düie, Dept. du Jura. :I) Auxonne, Dept. Cöte d'Or.
4) Dijon, ebenda.



156 Zwei Gesandtschaftsrcisen eidgenössischer Boten

honorario et hippoeratico; insuper omnia promta et bcnevola
officia legatis ohlulcrunt.

A prandio jirofeeli sumus in monasterium Carthusianoruin
t|iiod est extra urbem loco amoenissimo situm, coopertum
lapide ardesio t|ui instar argenli eminus lucel, si sol spleiidcat.
Est monaslcriiiin lnagnum et muris validis cinclum; habet aquam
praefcrlabenleni, prata et agros inlra moenia, nec non molen-
dina. In choro ejus (empli conspexinius binas sepullttras
ducum Burgundiae, ex albissimo cl politissimo marniorc confeetas

et ad vivum exsculptas. Tabulae supra quibus jacent dux cl
ducissa conslant ex marniorc nigro politissimo. In paricte
pendent tres piefae tabulae continentes trium ducum Burgundiae

effigics, quaruin prima dicitur esse Caroli Audacis vocati.
Nihil adscripUim est illis imaginibus net|ue erat aliquis mona-
cliorum qui verain historiain enarrare posset.

Vidimus tpioque in alio coenobio, Sainte Beninc, vel
ul arbitror Saudi Benedicti, templum ethnicum rotunduni,
tribus circtiitibus supra se posilis, multis cohunnis lapitlcis
confcclum. Ist gemacht wie ein runde Laternen, oben zuogetvvlbt und
rund. Es sind dry umgäng uff ein anderen mill vilen steininen

sülen, am mitten obenher geweiht; da sond die beiden irre heiden-

opffer vollbracht hau.

In leinplo novo est sepulcrum vetus quod hanc habet in-
scripfioncin quantum legi poluil:

„Quondam dux Albus Poloniac, monarchus hujus monasterii

per plures annos existens, postmoduin dispensalus per papam

pro sucecssione regni Poloniac. Obiit in civifafe Argentina,
hic sepullus jacens. Anno Domini 1380."

19. Aprilis.
A prandio hujus tliei discessimus Disiono cf sub vesperam

venimus ä Sing-Sainci)- Est vicus, oppidulum referens, in

valle situs, difficili accessu propter lutum et quia pluerat. Est
ibi abhatia safis elcgans. In tcmplo erat suppellex multa quam
rustici eo dcporlarunt, timentes militum et equitum nigrorum
excursioncs.

1) Sainle-Seinc, Dopt. Cöte d'Or.
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20 Aprilis.
Mane sumino a Singsainc discessimus. Erat aulem frigus

ingens necnon pruina inaxima el nebulac densissimae. Prae
frigore quoque rivuli glacic obdueli erant. Terrebantur omnes
hac tempestate, veriti ne longe dclcrius sc habere! in nostris
regionibus, tum quotl montibus et alpibus nivosis magis essemus

vicini. Vites tarnen quia nondum pullularauf, nihil in-
commodi passe sunt. Cdgchatur dominus consul vestiri suo
pallio ex pellibus lupinis confecto. Inde cum per plalcam pro-
cliviorem et angusliorem descenderemus, obviam venerunt nobis
alit|tiot Galli equitantes, quorum et|uus unius perterrefactus
illa pcllina veste ad sinistram disiliil. Dominus arrepturus
equum et pallium suecussans magis perterruit equum, et insessor
miserc clamavit, ut pergeret, ne equus c loco proeliviori de-
silerct.

Ail ineridiein pervenimus in vieuni Saneli Marci, dictum
Sain Marc '). Ubi pransi sumus el per vallem amocnissiinam
pervenimus ad vesperam Castilionum. Chalillion2). Ibi bono
vino honorifice excepti sumus et mane hippoeratico. Est aulem
Castilionum urbs satis magna, babens a latere caslellum anli-
quandum pene ruinosum.

21. Aprilis.
Mane per pluvias Castilliono discessimus, et ad prandium

venimus k Mussi L'Evesque3), Mussi Episcopi. Est oppi-
dulum non immundum. Ad exitum porlac Galliam versus
vidimus viridarium exstruetum, concainerafuni, rotuntlum, lim-
pidissima aqua undique circumfluentc, et dicitur horlus Episcojii
Langarini'1).

Excepti sumus vino honorario et pisces vivi dono tlali sunt
nobis, quos nostro more coqui curavimus.

Sub vesperam ejus diei venimus Barsurscnam 5), Barsur-
scine gallice dictum, oppidulum ad lluvium Seine situin.
Quo in oppido et honorifice excepti sumus et vino honorario
donati.

1) Saint Marc, ebenda. 2) Chätillon-sur-Seine, ebenda. :l) Mussy-l'Evequc, oder Mussy-
sur-Seinc, Dipt. de l'Aube. 1) Der Bischof von Langtet). 5) llar-sur-Scinc, Dept. de l'Aubc.
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22. Aprilis.
Mane ejus diei discessimus Barsurscna et venimus ad prandium

in vicum quendam Sinpar') vocatum. In quo est hospi-
(ium amplum et domus ampla. Optime traetati fuimus. Sub

vesperam pervenimus Trojanum2), oppidum pulcerrimum, quod
e longinquo valde cernitur, magno iter facientium ibi existendi
desiderio. Antequam ail urbem perveniatur esl platea longis-
sima, ad dimidium ferme miliare durans, Iranscunda.

23. Aprilis.
Hoc tola die Troye permansimus in hospilio Sculi Bur-

gundici. Pulcra est platea et area magna ante hospilium. Cum

autem essemus in prandio, auditur quidam slrcpilus. Apcrla
fenestra puer ad palum ligatus virgis cedilur a carnifice; habebat
autem ambas manus ligatas anipleclcntlo palum, quapropter
ad verbera circum palum currebal. Propter f'urfa qtiaedam
cominissa hanc poenam pati cogebatur.

Vidimus in templo quodam magno sepulturas quorundam
prineipum Campaniae, confcclas ex argenlo jmro. Duces
aliquot Campaiiiae sunt ibi jjcpulli cum conjugibus, et sunt idola
magna et longa. Timcbant ne aliquando equites nigri inviscrent
illas argenleas reliquias.

Troye honorifice excepti sumus a primariis viris illius pul-
cerrimae urbis. Vino honorario cl mane bippocralico nos cx-
ceperunl; quincliani omnia amieifiae officia obtulerunt.

Ad vesperam ejus tliei quae divo Georgio fuit sacra ad

coenani vocati stinl omnes legati a tlomino de Byssi qui illos
et nie quoque inagnifice Iractavil, pro ratione temporis; nam
piseibus et ovis vesccnduni ei'at, quia tlies sabbati.

24. Aprilis.
Hac in urbe ctiain hac die, prandium suinsimus et equos

quicscerc permisimus. A prandio discessimus Troya et sub

vesperam pervenimus Pavillionum, ä Pavillion3), supra Cam-

paniam sterilem el cretaceam. Est autem Pavillon pagus non

magnus; domus exstruetae sunt ex lapidibus cretaccis albis.

1) St. l'arr, ebenda. 2) Troies, ebenda. 3) Pavillon, ebenda. Liefet südlich seitwärts
von der jetzigen Iiauptstrasse von Troies nach Paris.
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Alda han ich die allerwunderbarest schmeltzhUlten gsähen. Nämlich

ein heimlich gmach von kriden steinen gmachet, oben her aber

was es zerbrochen, das man mitt dem hinderen nill wol daruff
sitzen kondt; sunst wus es alles von kriden gmachet.

25. Aprilis.
Sumino mane Pavilliono discessimus et per Campaniam

sterilem ad Tres domos, ii Troys-maison'), pervenimus ad

prandium. Plucrat autem et domus piena erat fuino, ut vix
salvis oculis in cubiculo juxla culinani prämiere liceret. Esl
locus non usque adeo tritus; paucae sunt domus; el supra
Campaniam situs. Vesperi ejus diei per pluvias venimus No-
gisitim, Nogeant2). Est oppitlum ad fluvium Senani siluin.
Inde Lutetiain3) navigari polest. Lulosa valde est urhs. De-
slruclac ibi sunt alitiuot capellae anle portani urbis; ad ea

ruilera accedebat plebs superslitiosa et in genua proeidens
orabat in pralis c regione rutlcruni.

26. Aprilis.
Mane sumino discessimus per pluvias. Erat autem extra

urbem platea longissima, lapidibus construeta, et multi pontes

quos trajicerc oporlebat. Erat atilcni dies mercatus et ad incr-
caluni veniebanl tum ruslici, tum etiam rusticae mulieres. Inter
ceteras obviam veniebat rustica mulier insidens asinae tlistentis
cruribus, quam pullus asinae sequebalur.

Ad meridiem pervenimus pluvioso tempore Provinuni,
Provin'), oppidum, magnum el longum. Ibi excepti sumus
vino optimo honorario et scafulis rcplctis sacharo rosaeco in

forma solitla, tjuod exiniiuin in illa urbe paralur. Cum urbem
egrederemur a dextra pendebat unus ex arbore in glande qui
jam ex solis ardore valde alcr erat. Dicebant prevotium illum
suspendi curavissc.

Sub vesperam ejus diei pervenimus Nangcum, a NangyS).
Est aulem Nangi vicus satis magnus. Habuimus hospitem qui
gerebat catenam (argcnteis globulis in collo et crucefixum in
imo pendens.

1) Trois-Malsons, ebonda. 2) Nogeant-sur-Seine, Dept. do l'Aubo. 'S) Paris. 4) Provins,
Dept. Seine et Marne. 5) Nnngifl, ebenda.
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Nangeum sub vesperam veniebat dominus Manichettus ad-

fe.rens literas regias quibus jubebatur nos quoque comitari.

27. Aprilis.
Mane hujus tliei discessimus Nangeo et ad nieridieni

pervenimus ii Gigni jiutain1). Ibi vidi in altero hospilio magno
molendinum mira arte construcl.uin. Est enim pagus non magnus;
habet rivulum parvuin qui altquantlo (Vre exsiccalur; verum
eliain pauca aqua pofcsl rolani molcndinarem agilare, quoniam

per canalcs lapideos ita deducitur aqua, ul ex alio dclabcns
f'aeile rotam etiam pauca aqua movere possit. Atl dextram

vero parata est fossa magna cf profunda in qua collocata est

arca ampla, quatuor interstieiis, in quam reponuntur pisces

tempore quadragcsimali, et aqua per alios canalcs in fossam

dimittitur, ut illa arca cf fossa aqua iinpleantur el pisces ifa
conserventur.

Vesperi ejus diei pervenimus a Bry conf erobert2). Est

autem Bry oppitlum satis magnum; verum nos extra urbem

tlivertcramus, ut mane citius tliscederc liceret.

28. Aprilis.
Mane a Bry discessimus et satis niolcsto cl profundo propter

Jtita itinere, ad nieridieni pervenimus ad ponlein Schalanton,
Pont Schalanton3). Ibi dominus Manichelus nos prandio
bene parato excepit. Et veniebat eö capilaneus Tugginerus/(),
et alii eum ipso, nos salulandi gratia. Circa vesperam ejus
diei Lutctiam accessinius. Excipicbanfur legafi a magnifico
viro3) et comilabamiir mullis equis in urbem per portain basli-

lianani, vocatarn La Bastille. E primis prospicicbal mare-
schalcus Monieranlius") qui legatos nutu capitis salufabat.

Diverlinius ail Caput Saneli Joannis, non bospilitmi publicum;
sed bonum habuimus hospitcni.

29. Aprilis.
Hac die quievimus; a prandio asecnso curru per urbem

1) Guignes-, ebenda. 2) Bry-Comte-Kobert, auch Bry -sur- Yores genannt; ebenda.

3) Charenton, Dept. de la Seine. '0 S. oben S. 1U8 Anm. 2. 5) „von einem fürnemen herren."
ti) S. oben S. 1<12 Anm. 2.
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deducebamur, praesertim ad palatium in quo omnis generis
nierces divendunlur.

30. Aprilis.
Hac die sub vesperam accesserunl legati omnes ad aulam

regiam quae erat inLupara'). Salularunt regem attiue illi ob

coronain adeptam et novam duciam reginam2) congralulnrunt.
Adcral Rex ipse in suo cubiculo; adstabat frater Alansoinus3);
postea: Rex Navarrenus''); dux Guisius5); marchio du Mene,
frater Guisii6); cardinalis Burbonius7); dominus Marmillerius,
episcopus Lemovicensis; dominus Bcllcvrcus8), et alii nonnulli.
Hunianitcr excepit legatos et illis tamquam confedcralis atque
amicis omnem promtam volunlalcin obtulit.

Prima Maji.
Hac die venerunt primarii urbis Lutetianae, salularunt

dominos legatos atque ipsis obtulcrunt. confectioncs sacharalas,

vina honoraria et vinum hippocralicum, necnon pastilia ex
cruribus porcorum confecla, de jambons de mayenne.

2. M a j i.

Invilati sunt oinnes legali ad regium palatium, in cujus
arca celebratum est spectaculum, et ejus rei gratia parata erant
loca commoda pro arcendo solis ardore. Prima loca oecupa-
banlur a Begina matre, a Regina Galliae nnper addueta, a

Regina vidua, et ab aliis, utpole Regina Navarrena. Post ea sua
loca habebant nobiles Galli; inde sequebantur loca Lcgatorum
Helveticorum.

Triumphus factus in Luparae arca, Lutetiae
Parisioruni. 2. Maji.

In hac arca paratum erat Stadium multa arena conspersum,
ulpotc in quo equi cominodius currere possenl. Ultra medium
stadii erat ereeta perlica e qua proeminebat baculus sesqui-

1) Lc Louvro. 2) Aloysia, duchesse de Mercocur. 8) Franz, Herzog von Alencon, f 1584.

4) Heinrich IV., 158Ü König von Frankreich, fi) Heinrich, Herzog von Guise, f 1588, und
li) Karl, Herzog von Mayenne, sein Bruder, + 1611. 7) Karl von Bourbon, der ältere Cardinal
dieses Namens, f 1590. 8) Pomponius Bellievre, gew. französischer Gesandter in der Schweiz
15GG—1571. Soin Bruder Johann, Gesandter 1571—15711, führte iWu Namen von Hautefort,
V. Krütli, Eidg. Absch. 4, 2. S. UM.

Hist. Archiv XIV. JJ
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ulnae longitudinis, cui filo ferreo appendebat gemma perforata,
ad crcsccnlis lunae formam parata, ad quant gemmam Janccis
cursuri erant. Primo itaque areain ingrediebantur Octo tubi-
cines, optimo serico instruefi et parati. Sequebatur Bex opfinio
et splendissimc paratus cum sua turma, habentes larvas sub-

nigras, vestes vero ex argenteis Alis et serico viridi et coerulco,
Coronas forme iniperatorias habentes in capite, ex eadem vc-
stium materie paratas, mullis parvis ]>lumis in medio referlas
varii coloris. Equi erant eodem modo phalerati. Postea sc-
quebantur tres muliebri vestitu turcico tarnen vestiti, qui esse
dicebantur Bex Navarrenus, dux Guisius et marchio du Maine,
frater Guisii. Ornamenta capitis erant turcico more parata,
ulnae altidudinis, pulcerrimis peplis et gemmis pretiosissimis
insignita; larvati quoque erant pulcerrimis larvis femincis; vestes
habebant ex filamento aureo; equis pulcerrimc phalcratis. Se-

quebantur postea aliae tres amazoncs Italico more paratac. Quos
sequebatur tibicen solus, luha lignea. Quem sequebantur tres
more et vestitu polonico induti. Sequebatur alius in equo col-
locatus tympano turcico, quod duobus malleis percutiebatur.
Ein kleine beer böuggen. Quem sequebantur (res viri turcico
vestitu induti. Postea duo cquifcs nigri germanico more equitum

nigrorum induti, pileis lalis; pro peunis habentes caudas

vulpinas, impositas larvis nigris. Poslremo set|tiebatur Mors
oplimc parata et equo Morte simili indulo, quae calena ferrea
ducehal Diaboluin, ignem untlique cjaculanlem et evomentem;
equo insidcbal nigro, tegmine suljihurcis et igneis llammis rc-
ferto imposito.

His ila practeritis sequebatur currus triumphalis, in quo
mons argenteus paratus erat, repentibus undique animalculis;
qui currus Irahcbafur a quatuor equis, binis semper conjunclis,
illisquc albissimis, habentes et crincs vel comas et caulas rosco
colore tinclas. Ad quatuor angulos sedebant Musae, habentes

sua musica instrumenta quibus ludebant. In suinnio montis

tamquam in subsellio collocata erat virgo, sive puerulus vir-
gineo vestitu optiinc indulus. Qui cum c regione novae Be-
ginac essel, assurgens gallica quaedam carmina in ipsius laudcm
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pronunciavit. Currüm sequebatur Cupido, parvulus puer ha-
bens oculos vclalos, pharetram a tergo, arcum et sagittam in
manibus. Cum itaque virgo illa finem recitandorum versuum
fecisset, ecce subito accedit Morä et arrepto Cupidini arcu et
sagilfa ante faciem Beginac (eos) rumpit. Puer Cupido moestus
et quasi cjulans abducitur.

Quibus omnibus ita ordine peractis et curru triumphali
ad suum locum tradueto Bex primus ingreditur equo suo
Stadium quem precedebat puer larvalus praeferens ipsi lanceam.
Undiquc igitur tubis dafo signo, lancea Begi dafür; in sladio
primus aecurrit ad gemmam. Hoc modo reliqui omnes
sequebantur; nam habebant suos pueros qui lanecas, equis insidentes,
praeferebant. Ultimo Mors quoque sua lancea nilitur attingerc
gemmam. Hanc sequitur postea Diabolus qui et ipse, ignem
evomens, sua lancea aecurrit ad gemmam. Erat etiam morio
larvalus qui ipse quoque finem comoediae imponebat. Hoc

praeterito jam omnes in suos ordines rediguntur, et ut primo
praelereunt speetatores; tandem et currus practervehitur atque
sie triumphus liuitur.

3. Maji.
Hac die propter pluvias domo non egrediebamur.

4. Maji.
Domo hac die curru vecti egrediebamur per urbem. Con-

templabamur Ecclesiam majorem divae Virgini dicalam. Inde

pervenimus ad monasterium Franciscanorum in quorum ecclesia

sepulti sunt aliquot Reges Galliarum et Reginac. In illa ecclesia

sepullus jaeet Wilhehnus Frölicbius'), ad cujus sepulcrum
adstal angelus, manu (enens lapidcm ereclum in quo conscri-
ptum est epitaphiuin prolixum latino et germanico sermone.

5. Maji.
Venerunt ex legatis Principis Condensis2) aliquot salutatum

dominos legalos. Inter primos erat dominus Bellovaccnsis3).

1) AVllholm Fröhlich von Zürich, seit 1520 iu französischon Kriegsdiensten, Oberst, Gardo-
bauptmanu, 1544 Bürger zu Solothurn, t 1502 in Paris. 2) Louis 1. von Bourbon, Prinz von
Conde", geb. 1530, t IM!) zu Jarnac. Zur Zeit unsers Berichtes, im Zerwiirfniss mit K. Heinrich

III. und den Guisen, in Basel befindlich. S. unten. 'S) Von Beauvais.
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At omnibus non licebat una legatos adire, non concedenle

Bege.
6. Maji.

Dies Veneris erat: Paruni per urbem dcambulabamur;
praesertim ut varia genera piscium vidcremus.

7. M a j i.
Sollicilati sunt legati catholici, pro pace poscenda et inter-

ccdendum pro fidelibus. Nil rcsponsi dederunt.
8. Maji.

Erat dies dominica. Nil hac die actum. Aliqui profecfi
sunt ad Sanctum Dionisium.

9. Maji.
Expcctaverunt legati nostri responsum ab aliis legatis de

pace petenda. Tandem sub vesperain ejus diei responderunt:
sibi nihil in mandalis datum de pace petenda.

10. Maji.
Consultum est cum legatis Condei, quid esset agendum, et

quaesita occasio adeundi Regem quem illa die, licet profecfi
fuissent in Luparain, non lieuit accedere.

11. Maji.
Mane profecti sunt legati ad hortum Reginae dictum La

Tuillerie'), in quo horlo post honorem Regi exhibilum
exhibuerunt literas Magistratus nostri et scriptum quo pacem
deprecati sunt.

Est hortus hic amplissimus et amoenissimus. Per medium

horli est via ampla et lala, arboribus altis ad lalcra consitis

quae partim sunt ormi, 'partim siecomori, ut umbram deambu-
lantibus exhibcant. Est et labirinthus exstruetus, miro artificio
confectus, u' non facile si quis ingrediatur ex eo egredi possit.
Sunt construclac mensae ex frondibus et foliis; item lectuli,
scamna et alia malorum incitamenta. Sed, quod mirandum, ex
cerasis inflexis Lotus ferme (labirinthus) exstruetus est. Variique
fontes in eo horfo sunt exstrueti, cum Nymphis et Faunibus

jacentibus et ex hydriis aquam clTundcntibus. Sed inter ceteros

1) Die Tuilerien.
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fuit exstruetus fons instar rupis, in qua rupe ex opere figuli-
nario erant confeefa varia animalia, veluti serpentes, Cochleae,

lestudincs, lacerti, crapones, ranae et omnis generis animalium
aquatilium. Quae animalia aquam ex ore fundebant, quin ex

rupe ipsa videbatur exsudare aqua. Haec maximis impensis et
miro artificio fuerunt parata; nunc autem, quia nemo exeolit,
ruinam minantur.

Salutato itaque Rege et Regina et exhibito scripto, Rex
cuni Regina maire et suis egressi sunt horto. Nobis autein,
scilicet legatis omnibus, paratum est prandium in coenaculo
illius horli, quod est in domo quae parata est custodi horti.
Ibi pransi sumus; postea curru domum devecli. Sub vesperam

ejus diei confossus est miles helvelicus, Bremgarlensis,
a tribus Gallis. Deducebat miles scorfum gallicum, ut cum illa
sc oblcclarct in sepetibus; Ires milites gallici indignabundi
eeperunt rixas movere; landein res ad arma devenif. Helvelicus

miles rehquos fugasset, nisi unus ex illis a lergo ipsum
confodisset. Quo vulneralo cf scorto arrepto aufugerunl.

12. Maji.
Fuit festum Ascensionis. Sub vesperam ingressi sumus

nostrum aliquot Luparam, vidimusque stabula ferarum.
Primo inagisicr illius loci in alrium aplum emisil ursum

magnifudinis vaccac, qui cum esset coecus hinc inde obam-

bulavit, donec reperiret potum in lapide excavato et ad id pa-
ralo. Ibi bibit. Inlerim dum stabuluni ejus niundaretur, emisil
duos cancs venalicos qui agressi ursum suo latratu divexarunt.
Ursus qui caecus aperlo ore semper recessit et in angulum
sese constituif, atque ita ore aperlo impetum canuni depulif.
Duo leones in suis Stabulis audientes canuni latratum et ursi
clamorem eeperunt ambo rugire ut Iota domus coneuteretur.
Canibus depulsis et urso stabuluni ingresso, alius ursus emissus

est, non tantae atque alter magnitudinis. Verum quoniam caecus
non erat, canibus non fuit instar alterius divexatus. Verum
magister domus baculo ludebat cum ipso; accessit etiam ad

lapidem bibendi gratia. Slabnlo purgato a sordibus rursus in-
clusus fuit el ambobus datus eibus.
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Postea emisit tres leopardos maculis nigris signatos; non
magnos tarnen, quia adhuc juvenes esse videbanlur. Hi tres
leopardi uno in stabulo detinentur; ludebant in atrio instar fe-
lium, neque magistro negocium faecssebant; saltitabant atque
pilam palmariam') hinc inde agilabant. Sumebant cl ipse potum;
interim stabulum ipsorum mundabalur; postea co iterum clau-
debantur.

Tribus hisce leopartlis stabulo suo inclusis emissus est

quartus leopardus, magnus et nigris maculis egregic varie-
gatus; qui et in atrio ludebat atque se humi volvebat. Aderat
magister domus in atrio; sed non petebatur a leopardo. Tandem

accessit ad potum; postea stabulum purgatum repetiit.
Tandem, omnibus foribus alrii probe occlusis et magistro

in domum egresso, emissus esl leo ingentis magniludinis; qui
prosiliens ineipiebat rugirc; cui alter ex suo stabulo rugiendo
respondebat. Obambiilavil hic leo sursum atque deorsum;
landein eliam bibit ex vase ad id paralo. Cum autem stabulum
ipsius fuisset purgatum, insiliif, depensa ex trabe carnc pro
cibo. Ultimo emissus est alter leo magniludinc justa, sed non
tanta quanta alfer erat; etiam mas. Qui exspatiabat in alrio
et sumtu polu purgatoque stabulo rediit ut .alter.

13. Maji.
Fuit dies Vencris. Sollicitavimus ut beeret herum adire

Begern, supplicandae pacis gratia et petendo responso pro
supplicatione scripta exhibita.

14. Maji.
Mane curru accesscrunt legati Quatuor Urbium 2) palatium

regium et tandem intromissi pluribus verbis pax petita est.
Omnia bona Rex promisit et propediem nobis se responsuin
daturum quo contcnli et laeti discedere possimus.

15. Maji.
Fuit dies dominica. Mane dcambulavimus in Reginae horto.

A prandio aliquot nostrum profecti suinus ad fanum Sei. Dio-
nysii. Vidimus varias scpultmas Regum Galliae quarum po-

1) „Ein grosse ballen." 2) Zürich, Bern, Basel und Schaffhausen.
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steriorcs semper prioribus erant splendidius paralae. Francisci
primi sepultura ex politissimo niarmore est parata, atque ipse

supra sepulturam genibus (lcxis ad vivum exsculptus est. Quae

ipsius ad vivum exsculpta hnago quatuor coluntnis sufl'ulta est
sub quibus est alius lapis marmoreus, legumentum sepulchri,
in quo lapide ejus in longum extensa imago mortui cum ejus
•conjuge est affabre facta. Inferius ad latcra variac pugnae
sunt exsculptae, praesertim eladcs illa Papiana in qua captus
fuit Helvetiis caesis et fugatis. Extra ecclesiam exslrucla est

sepultura Hcnrici 11. Galliarum Regis, (iiii Francisci 1. et Francisci

IL, Karoli IX. et Heinrici 111. patris. Quae sepultura
splcndidissima est ex niarmore politissimo albo parata. De-
cumbit una cum uxorc Catherina Medicea, exsculptus, mortis

figuram referens; atljaccl conjunx etiam tamquam niorlua
exsculpta, quae tarnen adhuc superstes est. Ad quatuor scpul-
lurae angulos adslanl virlutes quatuor ex aere fusac, Justitia,
Forfitudo, Temperantia, Charilas. Supra aercas illas virlutes
posifus est marmor, supra quem ex aere (usus Heinricus II.
et Catharina Medicea in genua prolapsi, manibus ad coelum

clcvfllis, viva efligie fusi videntur. Alque haec sepullura est
omnium rcliquarum splendidissima pretiosissimaque.

16. Maji.
Sollicitabant legati abitum et ut Regi valedicere possent

opiabant. Ilac die venit legatus Reginac Angliae salulalum
noslros legatos. Venit etiam legatus ducis Sabaudiae salulalum

legalos, literas a tluce adferens; vocabalur dominus de

Molard estque ducis a consiliis.

17. Maji.
Accesscrunl legali omnes palatium regium et in cubiculo

Regis ipsi valedixerunt. Quibus ille omnia benevola pollicitus
est. Erant in illo cubiculo duo cercopitcci qui hinc inde sa-

licbant; modo in alto, modo in terra, modo supra lectuni regium
sallabanl.

Sub vesperam ejus tfici veniebant aliqui atl coenam. Ad-
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ferebat capilaneus Tuggincrus*) nova de Schlegclio, caeso illa
nocte. Erat Schlcgelius nobilis Germanus, Misnensis, qui babi-
tabat cum cive Parisicnsi. Ille nocte praeterita ebrius lardius
donium redierat. Januam cum clausam reperiret coepit magno
impetu pulsare ostium. Hospes domi non erat; babebat aulem
filium fratris domi suae; ille somno obrutus jiulsationem lardius
audiveral. Tandem ostium operuil ille Germanus. Ob moram
tantam indignabundus posl increpaliones illi inflixit ala])am.
Juvcnis moleste ferebat hanc injuriam el slatim rcdcunli avun-
culo indieavit, atque de imporlunilale hospilis ebrii conquestus
est. Cum aulem post aliquot dies elapsos vesperi rursum ebrius
solita imporlunilale oslium pulsaret, hospitem domi reperil qui
slatim illi aperuil. Verum ipse pro more indignabundus et
nimio potu accensus cepit e( hospifem durioribus verbis aggredi.
Hospes respondit: „Ileus, bone vir, te domi nieae hospitem
exccpi et omnia bcnevolenciae officia praesfili; tu interim
videris mihi ineisque velle pro iniperio intperarc; quin et puero
non ita duduin inflixisti alapam, ut ego ]iotius de te conqueri

possem, quam tu tle nie; quare bona verba quaeso!" His verbis
ebrius magis commotus dixil: „Ego «ane pucrum colapho all'eci;
nisi tacueris, idem tibi eveniet, sai scio!" Gallus indignatus:
„Tunc hospitem propriis in aedibus caesurus es? Hoc omen

avertat Deus!" Stalim iiaquc insiliil in ipsum et armis utriusque
nudalis coeperunl pugnare. Interim ex aliis aedibus alii Galli

accurrcrunl; landein Germanus tribus aeeeptis vulneribus hunii

relictus est. Galli sese atl sua reeeperunt. Germanus ab aliis
Gcrinanis aliquo delatus posl (riduum obiit. Narravit idem

Tuggincrus alias rixas inier nobiles in aula regia niolas. Quin
eliam tle Italis, videri ipsos inagnam sibi invidiain conflasse

apud cives. Ostendebat tluos versus qui ltalorum gratia
conscripli erant:

Sardini fueranl; nunc sunt ingcnlia celae;
Sic alii nostros Gallia pisciculos!

Ex miiiilussiinis pisciculis, id est ex valde cgenis et men-

1) Wilhelm Tugginer, s. im vorhergehenden Stück Anm. 2 pag. 137.
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dicis mcrcaloribus, beneficio Gallorum sunt facti cetac, magni
pisces, valde divites effeeli auro Gallico alque novis in Gal-
liam introduetis artibus, quas magno Gallorum iiicommodo exer-
centes illi in altum ascendunt, Gallorum spoliis ditesccnles.
Sic vos non vobis vellera ferte oves!

18. Maji.
Hac die omnia paravimus ad tlisccssum et sub vesperam

allala sunt dona regia cuilibet legato, torques aurcac cum 10

coronatis solaribus. Quin et mihi 100 coronali solares dono

sunt dati.
19. Maji.

Hac die circa (horam) 8 matulinam sumto jentaculo Lutetia
discessimus, coniitafi a regiis custodibus Ilelveticis extra por-
tam. Sub vesperam venimus ä Bry-conterobert1); ibi quies-
cendum statuimus propter acsluin.

20. Maji.
Mane hora 2 discessimus et pervenimus Nangenum2); ibi

]iransi sumus. Sub vesperam pervenimus Provinum3); ibi per-
noclavimus.

/ 21. Maji.
Mane Provino discessimus el Noganutn *) ad prandium

pervenimus. Vesperi pervenimus Pavilionum 5), et licet esset dies
sabbati ante festum Pentccostes, tarnen dabanl nobis carncs
comedendas; slatim enim hospes ad adventum nostrum niactavil
agnum. Reliqui vero legati, Quinquepagici»), nos uno die

antevert eranl el illo vesperi Troiam?) pervenerant.
2 2. Maji.

Sumino mane Paviliono discessimus et maturc Troiani
pervenimus. Troiae propter aestum et quia equi erant tlcfaligati
illa die ibi quievimus. Reliqui legati, Quinquepagici, a prandio
ejus diei disecsscrunt. Slalucrant nobiscum Basileam profl-
cisci; sed nescio qua occasionc moti animum mutarunt et reete
Disionum °) contenderunt.

1) S. Anm. 2 pag. 1611. 2) S. Anm. 5 pag. 159. 3) S. Anm. 4 pag. 159. 4) S. Anm. 2

pag. 159. 5) S. Aura.:) pag. 158. 6) Die Gesandten dor V Orte; nämlich von den vier Wald-
stiitten uud Zug. 7) S. Anm. 2 pag. 157. 8) S. Anm. 4 pag. 155,
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23. Maji.
Troja mane discessimus; ad prandium pervenimus ä Sin-

par1) in hospilium illud magnum; sub vesperam pervenimus
Barsursainain2), oppidum, in quo pcrnoctavinius.

2 4. Maji.
Barsursaina mane discessimus el, divertimus per fluvium

Seinam atl lcvam. Pervenimus ad prandium Arriere-les-os3).
Erat adhuc dies fesfus. Ibi rustici et rusticac puellac tripudia-
bant. Est pagus non inagnus. Sub vesperam longo et molesfo

itinere pervenimus ä Are en Barrois'). Est oppidum juxta
niontcm situm, quotl non cernilur nisi prope accedilur. Habuimus

ibi vinum optimum burgundicum. In illo oppido est ca-
stellum salis munitum et lluvio cinetum, in quo nobilis residel.
Habet horUim amoenissimum et amplissimum, praelcrlabenle
atpaa ex una parle.

•2 5. Maji.
Mane postquam jenlati essemus a Are discessimus et

landein Langaram5) pervenimus molcslo ilincrc. Esl aulem Lan-

gara oppidum regium supra alium monlein situm et undique
conspieuum. Ibi illa die permansimus cl quoniam pluebat nihil
visu dignum sese oblulit.

2 6. Maji.
Postquam prandium sumsisseremus profecfi sumus ä Fey").

Est pagus situs inlra montes; alias in illodeslructum est tem-

pltim, turris et aliquot domus a nigris equitibus. Habuimus

hospilium magnum et optimc traclali fuimus.
2 7. Maji.

Sunimo mane ä Fey discessimus et ad prandium pervenimus

ad oppidum quoddam vocatum Barsursona7) jaecns ad

Sonam fluvium. Atl vesperam Vesununi8) op])idum Burgundiae
pervenimus.

28. Maji.
Mane Vcsuno disccssinitis et moleslissimo itinere per multas

1) S. Anm. 1 pag. 158. 2) S. Anm. B pag. 157. 3) -1) Arc-en-Barrois, Dept. Haute-Marne.
5) Langres, ebenda, fi) Fayl-Billot, ebenda. 7) Port-sur-Suone, Dopt. llauto-Saoue. 8) Ve-

soul, ebenda.
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aquas ad prandium pervenimus in oppidulum ad montem situm
vocalum Villarsurse'). Ad radicem montis praeterfluit aqua;
pons transeundus; atl levam est castellum in quo residet comitissa

de Vares2). Illa comitissa dono misit legatis pisces,
vinum malvalicum et aliquot saeeos avena plenos. A prandio
discessimus et sub vesperam Montpclgardum3) pervenimus.
Est aulem Montpclgardum oppidum non ita magnum, sed satis

munitum, pertinens duci Wirtenbergico. Honorifice ibi excepti
sumus, dono dato vino honorario optimo, quäle in toto itinere
non habuimus. Ad hospilium nostrum pervenit dominus doctor
Petrus Pcntcrinus, civis Montpelgardicus et Comitis Palatini
Electoris a consiliis. Ille vinum nomine reipublicae obtulit et
nobiscum in coenafuit, quam jueundis confahulationibus tran-
segimus.

2 9. Maji.
Erat dies dominica Trinitatis qua nobis jure optimo quic-

scendum erat et concio sacra audienda. Verum cum hoc nc-
glcxissemus et sumino mane discederemus, non expeetatis Ba-
silicnsium cl Schaffhusianorum legatis, deflectimus ad dcxtrain,
et cum diu hinc inde deerraremus, tandem pervenimus in
sylvam amplissimam in qua per binas horas oberravimus; tandem

per comites dedueti sumus ad Domum Rubram, quod est hospilium

aurigarum. Cum autem speraremus ulterius proficisci,
landein cognoscebamus nos proeul a loco ubi lirandere con-
stilucramus abesse. Quapropter cogebamur per aquas et lu-
tosum iter lendere Dattenrieth/(), oppidulum de quo supra
mcminiinus. Ibi pransi sumus; postea longo et molcslo itinere,
propler aestum, pervenimus Waltikoffen5); ibi pernoetare
cogebamur; reliquis legatis Basileam profectis.

3 0. Maji.
Sumino mane Waltikoffen discessimus, cumque equitando

pergeremus, audivimus tormenta bellica Basileae, a qua longo
adhuc aberamus, ejaculari. Cumque jam urbem viderc possc-
mus, ceperunf reiterare ictus. Tandem cum in campum planum

1) Vlllor-Scxel, Dopt. Hauto-Saono. 2) S. im vorliergeh. Stück Anm. 5 pag. 148 3) Mont-
beliard, l)o"pt. du Doubs. 4) S. Anm. 1 pag. 151. 5) S. Anm. 1 pag. 150.
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dcscendissemus, ecce obviain veniunt aliquot cives senatorii

ordinis Basilienses, qui missi a senatu honorifice excipiunt lc-
gatos adventanles atque illis ob felicem reditum gralulantur.
Oralionem habebat dominus Huhlricus Schullctus. Postea

singuli cives (cum consul Kamblius gralias cgissel) sibi peregri-
num assumunt et in urbem comilabantur. Quo magis autem

appropinquabamus urbi, co tornicnla bellica fortius cjacula-
bantur. Nam ex armamentario eduxerant maxima illa tormenta

et ex turribus jaculabantur ictibus repetitis. Ad prandium
veniebant imprimis ambo consules et alii senatorii ordinis viri;
multis ex cantharis vinum honoi arium ofl'crebatur; prandium
illud multis et joeundis confabulationibus fuit Iransactum.

A prandio venerum nobiles domini Principis Condei qui

ipsius nomine legaios invitabant atl prandium sequenti die secum

sumendum. Annuerunt domini legati seque venturos promi-
scrunt. Intera invilabantur quoque ad coenam sequenlis diei

domini Legali a Magislratu Basiliensi atl Crocum1). Cona-

banlur quidem recusare hoc convivium; sed cum plus satis

urgerentur, polliciti sunt se adfuturos.
His ita peractis jam vesper appropinquabat, et coena in

nostro tliversorio parabafur. In qua coena herum consules et

alii viri consularcs adfuerunl alque coena. quemadmodum et

prandium, laelis confabulalionibus est peraeta.
3 1. Maj i.

Mane legati deducebanlur hinc inde per urbem et
praesertim ad armainenlariuin quod exstruclum est ordine supra
descripto. Malurius accedenda erat aula Principis Condei, in

qua legatis et ine quoque in suum cubiculum deduclis a

domino du Schelarl ipsi fuil expositum, quo Jabore quaque
diligentia magnifici bi domini legati pacis Iractationeni apud Bc-

gem Galliarum peregerint. Quotl autem voti omnino compoles

non facti sint, hl non ])cr illos stetisse. Orandum tarnen Deum,

ut ille negotia jam coepta atl fclicissimuni exitum deduecre

velit ad sui nominis gloriam et regni jam diu afflicti paeifi-

1) „Zur Saften".
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cationem. Erat autem praefatus dominus a Scbelart legatus a

Principe ad Begern missus et nobiscum Basileam venerat. Hic
ita ab illo cxpositis Princeps luculenta oralionc illis gralias
agit pro labore habilo, pro singulari diligentia in exorando
Rege praeslita; interea dominis legatis et magnilicis illorum
Rebuspublicis omnem benevolentiam, omnia amicitiae oflicia et

opcram suam polliccns; rogans insuper, ut ita pergere el in
illa promta voluntate perseverare dignentur; quo tantlein Deo
ifa volonte res ad felicioreih finem deducatur. El si qua in.re
vel ipse vel sui videantur praeter rem aliquid a Rege petere,
jam penes ipsos Stare illa mitigare vel moderarc.

His ita a me, prout potui, legatis in noslra lingua cxpositis,
acecsserunt ad prandium, quod oplimc fuit instruetum atque
paratum. Aderat in prandio dominus consul Bonaventura et

alii senatores Basilicnscs. Prandium itaque fuit opiparum et

jueundis confabulationibus finitum. Prandio peracto et legatis
dimissis, coepta est parari coena apud Crocum. Quae coena
adeo fuit lauta etsplcndida, ul verbis exprimi non possit. Qua
autem ea die humanilatc nie exceperint domini tloclores mc-
dici, praesertim vero dominus doctor Zuinggcrus, tliei non

potest. Nam in aedibus illius deinum exstruclis habuimus mu-
sicam et voce et fidibus ornafis inslrumenlis.

Prima Junii.
Mane Basilea discessimus per pluvias, comitantibus pluribus

senalorii ordinis viris; tlisccssit ad dextram dominus legatus
Bernensis. Nos reefa Augustain Rauracorum ') a domino Wcrn-
hero Wölfflio dedueti sumus. Habet ibi domum magnificam,
et prandium sive jentaculum opiparum parari curavit; ibi pene
ad meridiem jcntali sumus et optime tractali. A jcntaculo
opiparo discessimus usque Mumpf2); ibi a nobis discessit

legatus Schaffhusianus. Nos vero recla Hornussen3) confen-
dimus; ibi sumta coena bene parata dedimus inembra sopori.

2. Juni i.
Sumino mane discessimus a Hornussen et pervenimus Ba¬

li Basel-Augst. 2) Mumpf, Kts. Aargau. 3) S. Anni. 1 pag. 119.
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denas *). Erat autem festum corporis Christi ut vocant; omnia

erant cooperta ramis. grainine, tapclis suspensis. Cclebrabanl

feslum circumfercntlo hostiam et altaribus hinc inde exslruetis.

Excepti sumus honorario vino, et a prandio domum profeeli
comitibus domino Signifero2) et domino Zollero. Quod felix
et fausfutn sit!

Atque ita peregimus iler hoc Tiguro Lutctiam et vice versa.

Quod rudi ininerva conscriplum quisquis legerit aequi bonique
consulal! Vale! —

1) S. Anm. 1 pag. 149. 2) „Herr Pnnnerherr".
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